und Anzeiger 


Dieſes Blatt (fruher „euer Elbinger u er“) erſcheint 
pro Quartal 1,60 Nite mit Bren 1,00 Ae 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen 


Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
i Der Hausfreund“ (täglich). 
ephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


1 Tel 
Nr. 233, 


Beſtellungen 


auf dieſe Zeitung pro 4. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen, 
Die bereits erſchienenen Exemplare, ebenſo 
er Anfang des Romans „Son nenried“ 


werden auf Verlangen gratis und franko 
nachgeliefert. 5 


— a ns me m a 


Sailer = IE EEE TEEN vos En 
Kaiſer Wilhelm in Oeſterreich. 
geh ürzſteg, 2. Okt. Am Schluß der heute ab⸗ 
altenen Jagd kamen zur Strecke: 1 Hirſch, 1 Thier, 
ano richten, 10 Gemsböcke, 9 Gemſen, 3 Gemskitzen. 
und ſchoſſen und noch nicht aufgefunden ſind 9 Gemſen 
Pü 1 Hirſch. Bei der am Frühmorgen ſtattgehabten 
a iche waren zwei jagdbare Hirſche erlegt, ſowie 2 
8 85 Er und eine Gemſe angeſchoſſen worden. Die 
Dre wurde beeinträchtigt durch einen ſehr kalten, 
bei dertigen Sturm, der ſich bereits am Frühmorgen 
erhob Anſtellung der Schützen auf der Schneealpe 
Zeit und bis zum Schluſſe der Jagd fortdauerte. 
ein Veilig trat auch Schneegeſtöber und dichter Nebel 
Nach er jede Ausſicht verhinderte. Gegen 3 Uhr 
* nitans kehrten die allerhöchſten Herrſchaften über 
Schw hierher zurück. Die morgige Jagd wird in 
arzenbach bei Frain abgehalten. 
chef deutſche Botſchafter Prinz Heinrich VII. Reuß 
ee an den Bürgermeister Dr. Prix folgendes vom 
Shi ktober datirte Schreiben: „Se. Majeſtät der 
zu ber und König, mein allergnädigſter Herr, hat mir 
vi efehlen geruht, Ew. Hochwohlgeboren auszuſprechen, 
le ſehr der großartige und wahrhaft herzliche Em⸗ 
Aung. welchen Allerhöchſtdemſelben die Reſidenzſtadt 
en und ihre Bewohner heute bereitet haben, ſeinem 
derten wohlgethan hat. Um der Reſidenz allerhöchſt⸗ 
Fre erhabenen Bundesgenoſſen ein Zeichen ſeiner 
0 und ſeines Dankes zu geben, haben Se. Ma⸗ 
lichen ht, Ihnen, Herr Bürgermeiſter, den könig⸗ 
zu derf ronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern 
jesſerleihen, und beeile ich mich, Ihnen die Inſignien 
rdens anliegend ergebenſt mit dem Ausdruck 
led Glückwunſches zu dieſer Auszeichnung zu über⸗ 
geb en. Zugleich verfehle ich nicht Euer Hochwohl⸗ 
. mitzutheilen, daß Se. Majeſtät in Anerkennung 
vd Verdienſte, welche ſich der Oberbaurath Berger, 
doll zorſtand des Stadtbauamtes, um die geſchmack⸗ 
bet. Ausſchmückung der Stadt neben Ihnen erworben 
Adl geruht haben, demſelben dem königlichen rothen 


beit nOrden 3. Klaſſe zu verleihen, deſſen ebenfalls 


meines 


über gende Inſignien ich Sie bitte dem Beliehenen 
gerußt den zu wollen. Gleichzeitig haben Se. Majeſtät 
wel ht, 3000 Mark für die Armen Wiens zu widmen, 
ich © ebenfalls anbei folgen und deren Verwendung 
Übertasten Hochwohlgeboren einſichtsvollem Ermeſſen 

n 


Henrich VII. Prinz Reuß.“ 


Im Jagdſchloß zu Mürzſteg bewohnt Kaiſer 
Gudelm zwei Gemächer des erſten Stockwerks, deren 


bung eine höchſt einfache iſt. 


dan Tnegs Epifoden von den Mürzſteger Hofjagden 


dckaltet, deſſen Fenſter blaue Damaſt⸗ und Spitzen⸗ 
nun Zwei ſehr hübſche Farbenzeich⸗ 
vom z nach der Natur aufgenommene Jagdbilder 
S chütronprinzen Rudolf und das Porträt der 


une l“ ſind der einzige Bilderſchmuck dieſes 


faden Für Kaiſer Franz Joſef ſind zwei un⸗ 


daranſtoßende Zimmer beſtimmt, welche 
die ür. der verewigte Kronprinz bewohnt hat. Für 
Sa übrigen fürſtlichen Jagdgäſte, König Albert von 
herahſen, Prinz Leopold von Bayern und den Groß⸗ 
deer don Toscana, ſind dieſelben Appartements 
birt, welche fie bei den früheren Jagden innehatten. 
Groß ten, 3. Okt. Der König von Sachſen, der 
ſuhreerzog von Toscana und der Graf von Meran 
zenbag um 3 Uhr Morgens zur Pürſche nach Schwar⸗ 
begabch. Der Kaiſer Wilhelm und der Kaiſer Franz 
in den ſich um 75 Uhr ebenfalls dorthin zur Jagd 


Himmel {genannten Vierundzwanzig⸗Gräben. Der 


Ca 
Sate a me am Waggon des Kaiſers; der Zug 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Int 


and. 
D 19 7075 Berlin, 3. Oktober. 
Def Bundesrath trat am 2. d. M. unter 
Sts des Vize⸗Präſidenten des Staatsminiſte⸗ 
Staatsſekrefürs des Innern Dr. v. Boetlicher, 


"See 
ung 


werktägli d koſtet in Elbin 
allen a len Parl. 2 


In 
wurden die in der Ueberſicht der Reichs⸗Ausgabenſche Schweine pro Pud Schlachtgewicht 2 Rubel, 


zu einer Plenarſitzung zuſammen. 


und Einnahmen für das Etatsjahr 1388—89 nach⸗ 
gewieſenen Etats⸗Ueberſchreitungen und außeretats⸗ 
mäßigen Ausgaben genehmigt. An Stelle des aus 
dem Amt geſchiedenen Finanzminiſters Dr. von Scholz 
iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Königlich preu⸗ 
ßiſche Staats⸗ und Finanzminiſter Dr. Miquel zum 
Mitgliede des Kuratoriums der Reichsbank ernannt 
worden. Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung 
folgender neu eingegangener Vorlagen: betreffend die 
zollfreie Ablaſſung eiſerner Fiſchnetzbügel zur Aus⸗ 
rüſtung von Hochſeefiſcherei-Dampfſchiffen, des Ent⸗ 
wurfs einer Verordnung wegen Ergänzung der Ver⸗ 
ordnung betreffend die Kautionen der bei der Militär⸗ 
und Marine⸗Verwaltung angeſtellten Beamten, des 
Entwurfs eines Geſetzes über die Prüfung der Läufe 
und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen, des Ueberein⸗ 
kommens zwiſchen Deutſchland und Belgien zum Schutz 
verkuppelter weiblicher Perſonen, des Entwurfs einer 
Verordnung über das Verfahren vor dem auf Grund 
des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetzes er⸗ 
richteten Schiedsgerichten an die zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſe erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 

— Der Miniſter des königlichen Hauſes, von 
Wedell-Piesdorf, fol die Abſicht haben, von ſeinem 
Amt zurückzutreten. a 

— Der Stöcker'ſche „Reichsbote“ hat, wie unſere 
Leſer wiſſen, die Nachricht aufgebracht, daß Fürſt 
Bismarck zu Anfang der achtziger Jahre von dem 
damaligen Miniſter des Innern, Herrn v. Puttkamer, 
die Ausweiſung des Herrn Stöcker auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes verlangt habe. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ bemerkt dazu: „Die Anſicht 
überwiegt, daß, wenn und jo weit Thatjächliches zu 
Grunde liegt, nicht der Anfang der achtziger Jahre, 
ſondern ein fpäterer Termin in Betracht kommt.“ — 
Es wäre auch gar zu merkwürdig geweſen, wenn ein 
Stöcker'ſches Blatt eine volle Wahrheit gemeldet hätte. 


Vielleicht iſt der irrige Termin nur deswegen angegeben 


worden, damit man nicht durch den richtigen Termin 
an den Prozeß⸗Stöcker⸗Bäcker und damit an den be⸗ 
kannten, vielbeſprochenen und ungeſühnt gebliebenen 
Falſcheid erinnert wurde. 

— Der ſtellvertretende Reichskommiſſar für Oſt⸗ 
afrika Schmidt hat, dem Deutſchen Kolonialblatt zu⸗ 
folge, folgende Proklamation, d. d. Zanzibar, 1. 
Auguſt 1890 (in arabiſcher. Suaheli⸗ und indiſcher 
Sprache), erlaſſen: Auf Grund eines Uebereinkommens, 
welches ich, der Stellvertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Deutſchland, mit der engliſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft geſchloſſen habe, befehle ich hiermit wie folgt: 
Sämmtliche Gewehre, die ſich hier im ganzen Lande 
in Euren Händen befinden, ſind ſofort dem Kom⸗ 
mandanten der Station vorzuzeigen und werden von 
dieſem koſtenfrei mit einem Stempel verſehen, welcher 
den betreffenden Eigenthümern die Erlaubniß giebt, 
das Gewehr zu führen. Wer innerhalb dreier Monate, 
vom Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, ſein 
Gewehr nicht vorgezeigt hat, hat bei einer ſpäteren 
Abſtempelung eine Gebühr von 23 Rupien zu zahlen. 
Wer nach 12 Monaten, vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung an gerechnet, noch im Beſitz eines unge⸗ 
ſtempelten Gewehres vorgefunden wird, deſſen Gewehr 
wird zur Strafe ohne eine Geldabfindung mit Beſchlag 
belegt. Alle, die Ihr Gewehre habt, kommt daher und 
holt Euch durch die Stempelung Euren Erlaubniß⸗ 
ſchein, denn ſonſt werdet Ihr Eure Gewehre verlieren. 
Jedermann, der ein neues Gewehr zu kaufen oder 
einzuführen wünſcht, hat daſſelbe ebenfalls vorzuzeigen 
und ſtempeln zu laſſen. Die Stempelung dieſes neuen 
Gewehrs iſt jedoch nicht koſtenfrei, ſondern hat der 
Eigenthümer eine Gebühr von 23 Rupien für das 
Gewehr zu zahlen. ei ſind nur 
mit ganz be onder Erlaubniß geſtattet, im allge⸗ 
meinen aber ſtreng verboten. Dieſelben werden gegen 
Vorlader ausgetauſcht werden, ſobald der Eigenthümer 
das Gewehr auf der Station vorzeigt. Wenn ſpäter 
jemand im Beſitz eines Hinterladers gefunden wird, 
ſo wird er ſchwer beſtraft werden. 


— Gegenüber der andauernden Fleiſchnoth, 
die durch die Einfuhrzulaſſung der Bakonier natürlich 
noch keine Minderung erfahren konnte, muß immer 
wieder und aufs Entſchiedenſte die Freigebung der 
ruſſiſchen Grenze gefordert werden. Bei uns 
herrſcht ein empfindlicher Mangel an Vieh, in Ruß⸗ 
land der größte Ueberfluß — und doch zögert man 
noch immer, der immer drückender werdenden Noth, 
die im Winter noch unerträglicher ſein wird, dadurch 
ein Ende zu machen, daß man von dem ruſſiſchen 
Ueberfluß für Deutſchland Gebrauch macht. Die 
„Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ erhält ſoeben eine auf 
genauer, aus eigener Anſchauung gewonnener Kennt⸗ 
niß beruhende Darlegung, welche zeigt, wie leicht und 
wie gründlich uns geholfen werden könnte, wenn man 
die Grenz⸗Sperre gegen Rußland aufhebt. Im Gou⸗ 
vernement Poltawa koſtet das Pud Rindfleiſch — 
ein Pud iſt etwas über 32 Pfund — 1 Rubel 
90 Kopeken ohne Talg. Hauptſächlich ſind zu 
dieſem Preiſe Hinterviertel, die alſo doch einen 
höheren Werth repräſentiren, zu haben, da die 
dort die Mehrzahl bildende jüdiſche Bevölke⸗ 
rung nur Vorderviertel eſſen darf und die 
chriſtliche, griechiſch⸗katholiſche Bevölkerung an den 
vielen kirchlichen Faſttagen ſich des Fleiſchgenuſſes 
ganz enthalten muß. Beſtes Schweinefleiſch engliſcher 


he 


Inſerale 


koſtet 10 


f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 1 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaarzz in EI ing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


5. Oktober 1890. 


Zeilung 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und »Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
die Spaltzeile ober deren Raum, Reklamen 25 Ei rl 


* 


„pro Zeile, 1 
3. 


derſelben g Raſſe koſtet 24 Rubel pro Pud Lebendgewicht, ruſſi⸗ 


die Bullen pro Pud 13 Rubel, Freſſer 13 Rubel, 
Ochſenzunge von 33 Pfund (ohne Schlund) 80 
Pfennig ꝛc. Der Ueberfluß an Schlachtvieh it dort 
ſo groß, daß die Leute ſich die Zucht nur wenig an⸗ 
gelegen ſein laſſen; hätten ſie Ausſicht auf Export, ſo 
würden ſie viel mehr züchten können. Der Beſitzer 
des Edelhofs Carlowka, allerdings einer der größten 
Edelhöfſe Rußlands, hat ſich unſerem Gewährsmann 
gegenüber bereit erklärt, ihm innerhalb dreier Monate 
dreitauſend Schweine fett zu machen, wobei der Be⸗ 
ſteller die Art des Futters beſtimmen könne — im 
Laufe eines Jahres würden von dieſem Edelhof allein 
gut achttauſend Schweine geliefert werden können. 
Man ſieht alſo: Vieh iſt da in Hülle und Fülle, zu 
den billigſten Preiſen. Wie ſteht es nun mit den 
weiteren Koſten? Der Transport würde pro Pfund 
6% Pfennig betragen. Ein Ochſe von 5 Zentnern 
Schlachtgewicht würde dort ca. 65 Mark koſten, dazu 
kämen ca. 100 Mark Transportkoſten, macht 165 Mark. 
Dazu käme Uebergangsſteuer 10 Mark — die Koſten 
für den Ochſen würden alſo rund 175 Mark betragen, 
der Zentner Schlachtfleiſch ſich alſo auf 35 Mark 
ſtellen, während hier der Zentner 62—63 Mark koſten 
würde. Man hätte alſo den Zentner beſte Waare 
für 35 Mark! Ja, „Pflaumen ſind gut, aber wir be⸗ 
kommen ſie nicht“, ſagt ſchon Reuters Inſpektor 
Bräſig — das ruſſiſche Fleiſch iſt billig und gut, aber 


wir bekommen es nicht, denn in Rußland beſtehen, ſo 


meint unſere Regierung, Viehſeuchen. Zwar haben 
die preußiſchen Thierärzte, die im Auftrage der Re⸗ 
gierung das Vieh in den ruſſiſch-polniſchen Grenz⸗ 
bezirken unterſucht haben, konſtatirt, daß es durchaus 
nd iſt — aber die Regierung läßt die ruſſiſche 
Vieheinfuhr nicht zu, denn in Rußland ſollen Vieh⸗ 
ſeuchen beſtehen! Es tft doch aber zu bedenken, daß 
in Rußland die thierärztliche Unterſuchung eine ſehr 
genaue und zuverläſſige iſt und ſpeziell in dem er⸗ 
wähnten Bezirk Poltawa eine beſonders ſorgſame, da 
die Engrosſchlächter der ſehr ſtrenggläubigen Bevölke⸗ 
rung gegenüber die größten rituellen Rückſichten neh⸗ 
men müſſen. Und dann: es könnte doch an der Grenze 
eine ſcharfe thierärztliche Kontrolle deutſcherſeits ein= 
geführt werden, und dadurch könnte man doch mit 
Kaden Sicherheit alle etwa drohenden Bedenken be⸗ 
eitigen. 

— Der Berliner Magiſtrat genehmigte heute 
nach den Vorſchlägen der gemiſchten Deputation an⸗ 
läßlich der 90. Geburtstagsfeier Moltkes 50,000 Mk. 
zur Gründung einer Zweig - Stiftung der Kaiſer 
Wilhelm⸗ und Auguſta⸗Altersverſorgungs⸗Anſtalt unter 
dem Namen Moltke⸗Stiftung, ferner 10,000 Mk. für 
eine Moltke⸗Stiftung in Parchim. Endlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Grafen zu ſeinem Geburtstage eine 
Glückwunſch⸗Adreſſe zu überreichen. Der Magiſtrat 
beſchloß, die Genehmigung der Stadtverordneten hierzu 
einzuholen. 

— Die Aufhebung des Vieheinfuhrverbots beſchloß 
auch der Magiſtrat von Nürnberg, der Anregung 
des Würzburger Magiſtrats entſprechend, einſtimmig 
angeſichts der Fleiſchvertheuerung nachzuſuchen. 

— Zum Beſuche des Königs von Württemberg 
in Friedrichshafen treffen außer dem Reichskanzler 
von Caprivi daſelbſt noch ein: Prinz Wilhelm von 
Württemberg, der preußiſche Geſandle Graf Eulen⸗ 
burg und der württembergiſche Kriegsminiſter von 
Steinheil. 

— Herr v. Schlözer iſt in Rom wieder einge⸗ 
troffen und geſtern vom Papſt empfangen worden. 
Die ſchwebenden Fragen über Beſetzung der erledigten 
Bisthümer werden nun wohl bald erledigt werden. 

— Der „Schleſ. Volksztg.“ wird aus Berlin 

telegraphirt, daß der Kriegsminiſter General v. Verdy 
am 1. Oktober ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 
In der Thronrede des neu eröffneten 
Lippeſchen Landtages drückt der Fürſt feinen Wunſch 
aus, durch ein Regentſchaftsgeſetz die Thronfolge 
baldigſt zu regeln. 

— Wie verſchieden Blättern berichtet wird, ſoll der 
Vertrag mit dem Sultan von Zanzibar über 
die Abtretung der Küſte am 30. v. M. abgeſchloſſen 
worden ſein. Der Sultan erhalte vier Millionen 
Mark baar. Wie die „National-Zeitung“ hört, tt 
dieſe Angabe verfrüht. Die deutſche Regierung reſp. 
die mitbetheiligte deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat 
noch nicht zugeſtimmt; es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß 
= Vertrag auf der angegebenen Grundlage zu Stande 
ommt. 

Würzburg, 3. Oktober. Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Stöhr (Zentr.) iſt heute Nacht 1 Uhr 
am Schlagfluß geſtorben. 

* München, 3. Okt. Der Magiſtrat hat den 
Antrag der Gemeindebevollmächtigten betreffs Ver⸗ 
leihung des Ehrenbürgerrechts an den GF M. Grafen 
Moltke angenommen. Die Urkunde ſoll eine vorzüg⸗ 
liche künſtleriſche Ausſtattung erhalten. 


Ausland | 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die nieder⸗öſterreichiſchen 
Landtagswahlen der Städtegruppe — ausgenommen, 
Wien mit ſeinen Vororten — ergaben die Wahl von 
bisher 15 liberalen, 6 chriſtlich⸗ſozialen und 4 deutſch⸗ 
nationalen Abgeordneten gewählt. Im 3. Wiener 
Bezirke iſt eine Stichwahl zwiſchen dem liberalen und 


dem chriſtlich⸗ſozialen Kandidaten erforderlich. In 


Wien (in 
Kandidat 


girten. Die Verſtändigungs⸗Konferenzen werden nun⸗ 
mehr nicht mehr fortgeſetzt. 

Rußland. Auf der Univerſität Petersburg 
wurde eine neue Verſchwörung von Studenten ent⸗ 
deckt, welche einer revolutiorären Geſellſchaft ange⸗ 
hören, die den Herrſchermord als erlaubtes Mittel für 
höhere Zwecke gelten läßt. 14 Studenten wurden 
verhaftet. — In Kiew erſchien eine Broſchüre gegen 
die deutſchen Eroberungen in Rußland. Es handelt 
ſich um Volhynien, welches faſt ganz in deutſchen 
Händen ſei. Von 325 Schulen ſeien 238 deutſch. 
Die Zahl der Deutſchen haben ſich von 13,025 im 
Jahre 1861 auf 75,800 vermehrt. Der Autor be⸗ 
ſchwört die Regierung, die Geſetze gegen Juden und 
Polen auch auf die Deutſchen auszudehnen. 

Spanien. Auch in Spanien ſcheint, angeſteckt 
durch das Beiſpiel Portugals, die republikaniſche Be⸗ 
wegung immer weiter um ſich zu greifen. Am 1. Ok⸗ 
tober fand in Madrid eine große republikaniſche 
Wahlverſammlung ſtatt. Salmeron und Pigy Mar⸗ 
all hielten Reden; ſie erklärten, die Berufung des 
onſervativen Miniſteriums ſei ein großer Fehler, das 
Land wolle Fortſchritt, aber keinen Rückſchritt, die 
Zukunft gehöre der iberiſchen Republik. 5000 Per⸗ 
ſonen wohnten der Verſammlung bei. N 

Italien. Rom, 3. Okt. Der Deputirte und 
ehemalige Miniſter Baccarini iſt in der vergangenen 
Nacht in Ruſſi geſtorben. Mit ſeinem Tod verlieren 
die vereinigten Oppoſitionsparteien ihre ſtärkſte Kraft 
und herrſcht deshalb große Niedergeſchlagenheit nament⸗ 
lich im radikalen Lagen. — Durch königliches Dekret 
wurde ein koloniales Beamtenkorps errichtet das vom 
Auswärtigen Amte abhängt. — Die Meldung „Matin“ 
betreffend Italiens Gelüſte auf Tripolis wird als 
rein erfunden bezeichnet. 

Türkei. Nach einer Drahtmeldung der Londoner 
„Daily News“ aus Konſtantinopel wurde ein ar⸗ 
meniſcher Advokat Montag Abends in Stambul durch 
einen Dolchſtich ermordet, und zwar angeblich auf 
Geheiß des „armeniſchen revolutionären Ausſchuſſes“ 
in Konſtantinopel. Der Ermordete ſtand angeblich in 
dem Dienſte der Pforte und ſoll mehrere an der 
jüngſten Ruheſtörung in der Kathedrale von Kumkapu 
betheiligte Landsleute verrathen haben. 

Oſtafrika. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Zanzibar von Donnerſtag übermittelt Einzelheiten 
über die Ermordung Künzels und Genoſſen in 
Witu. Hiernach ließ der Sultan die Deutſchen am 
Tage vor deren Ermordung, am 15. September, nach 
Witu kommen und dieſelben entwaffnen. Künzel er⸗ 
ging ſich in heftigen Ausdrücken auf den Sultan, fo 
war ſein und ſeiner Genoſſen Schicksal beſiegelt. Vier 
wurden außerhalb des Thores von Witu und 3 nach 
meilenweiter Verfolgung getödtet, zuletzt kam die Reihe 
an Künzel. Meuſchel wurde verwundet, entkam aber 
in dem hohen Graſe. Die Mörder begaben ſich als⸗ 
dann nach dem mehrere Meilen entfernten urſprüng⸗ 
lichen Lager Künzels und tödteten den dort zurück⸗ 
gelaſſenen Karl Horn. Die um Witu liegenden deut⸗ 
ſchen Plantagen wurden gänzlich verwüſtet und der 
deutſche Pflanzer Behnke getödtet. Die Leichen der 
Ermordeten ſind noch unbeerdigt, aber nicht verſtüm⸗ 
ſtümmelt. Alle Einwohner des Diſtrikts, den Sultan 
eingeſchloſſen, ſind an der That betheiligt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 3 Okt. Prinz Wilhelm von Württem⸗ 
berg wird vorausſichtlech am 9. d. Mts. zu mehr⸗ 
tägigem Beſuche am Berliner Hofe eintreffen und 
in Potsdam Wohnung nehmen. — Der Ober Hof- und 
Domprediger Dr. Kögel, welcher den beiden älteſten 
Söhnen des Prinzen Albrecht den Konſirmations⸗ 
unterricht zu extheilen berufen iſt, wurde heute Mittag 
von der Kaiſerin im Neuen Palais bei Potdam em⸗ 
pfangen. 

* München, 3. Okt. Die Königin Iſabella von 
Spanien iſt nach Paris zurückgereiſt. 

* Wien, 2. Okt. Der Prinz von Wales trifft 
am nächſten Sonntag hier ein und begiebt ſich nach 
kurzem Aufenthalte zu einem Beſuche des Grafen 
Taſſilo Feſteties nach Keszthely. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 2. Okt. S. M. Kanonenboot „Iltis“ 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt am 30. Sep⸗ 
tember er. in Newchwang eingetroffen. 

— Aus Sydney, 25. Auguſt, ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“: Lieutenant zur See Eduard Gampen⸗ 
rleder von der Beſatzung der Kreuzerkorvette 
„Alexandrine“, war in Folge plötzlicher Geiſtesſtörung 
als Invalide nach Deutſchland beurlaubt worden und 
hatte auch ſchon mit dem Lloyddampfer „Nürnberg“ 


& 


richtet. 


die Heimreiſe nach Deutſchland angetreten. Schon in 
Melbourne hatte der bedauernswerthe Offizier nicht 
mehr mitreiſen wollen, war aber ſchließlich doch zur 
Weiterfahrt überredet worden. Wie nunmehr nach 
dem Eintreffen des Poſtdampfers in Adelaide von 
dort gemeldet wird, iſt Gampenrieder, nachdem er 
noch am Abendeſſen Theil genommen hatte, auf der 
Fahrt zwiſchen Melbourne und der ſüdauſtraliſchen 
Hauptſtadt ſpurlos verſchwunden. Ob der Aermſte 
durch einen Unfall verunglückt oder aber in einem 
abermaligen Anfalle von Umnachtung in die Wellen 
geſprungen iſt, weiß man noch nicht. Lieutenant zur 
See Gampenrieder galt als einer der begabteſten 
Offiziere der deutſchen Marine, in welche er am 
15. April 1881 eingetreten war. 

— Die große Segelfregatte „Gefion“, früher ein 
däniſches Kriegsſchiff, das 1849 im ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Kriege erobert wurde und dann ſpäter als 
preußiſches Kriegsſchiff lange Zeit in Danzig ſtationirt 
war, wird jetzt in Kiel abgebrochen. Seine Eigen⸗ 
ſchaft als Kriegsſchiff hatte der alte Segelkoloß ſchon 
lange verloren. 

— Von einem Wachtpoſten erſchoſſen wurde 
dem „Kottbuſ. Anz.“ zufolge auf dem Wirthſchaftshofe 
des Zentralgefängniſſes in Kottbus ein Nachts von 
einer Schmauſerei heimkehrender Schloſſer, der trotz 
mehrfacher Halte⸗Rufe des Poſtens nicht ſtillgeſtanden 
haben ſoll. 

— Die für die Abänderung des Militärſtraf⸗ 
prozeſſes einberufene Kommiſſion wird in den näch⸗ 
ſten Tagen wieder zu Sitzungen zuſammentreten. Ein 
engerer Ausſchuß hat bekanntlich im Sommer die 
Vorarbeiten hierfür angeſtellt. 0 

* Bensberg, 3. Okt. Die biefige Kadettenanſtalt 
feiert heute, morgen und übermorgen ihr 50jähriges 
Beſtehen. 


Sturmverheerungen. 


Der Donnerſtag iſt anſcheinend ein „ritiſcher“ 
Tag erſter Ordnung geweſen. Nach Falbs Kalender 
hätte die Kriſis ſchon am Sonntag eintreten müſſen. 
Die bis jetzt vorliegenden Nachrichten, welche auf 
Vollſtändigkeit noch keinen Anſpruch machen können, 
laſſen aber erkennen, daß der Orkan am Donnerſtag 
ſich über ganz Deutſchland, beſonders aber über den 
Nordweſten ausgedehnt hat. Auch aus Tirol und 
Ungarn liegen Meldungen vor über Verheerungen 
durch den Sturm. 

In unſerer Provinz hat der Orkan ganz arg ge⸗ 
hauſt. Längs der ganzen Weichſel werden große 
Schadenfälle gemeldet. Aus Graudenz und Thorn 
ſchreibt man, daß ganze Holztraften vom Sturm zer⸗ 
riſſen und zum Theil ans Land geſchleudert wurden. 
Kaum zu beſchreiben find die Zerſtörungen, welche 
das entfeſſelte Element in dem Danziger und Marien⸗ 
burger Werder angerichtet hat. Groß iſt überall der 
Schaden an Dächern, Bäumen und Zäunen. 

Bei Zoppot hat der Sturm das dem Schiffer 
Heyke aus Tolkemit gehörige Fahrzeug „Albertine“, 
welches, um Steine aus der Oſtſee zu entnehmen, vor 
Adlershorſt lag, vom Anker losgeriſſeu, ihm auch das 
Boot weggeſchlagen. In Glettkau peitſchte der 
Sturm das Waſſer dicht bis ans Rand. 

Aus Flatow ſchreibt man, daß der Sturm eine 
auf dem Pferdemarkte aufgebaute, zur Hennig'ſchen 
Menagerie gehörige Bude umwarf. 

In Königsberg trieb der Sturm die Waſſer⸗ 
fluthen ſo rapid in den Pregel, daß dieſer ſo ſtieg, 
wie ſelten zuvor. Die Gegend vom Naſſen Garten 
ab bis zum Kaibahnhof war, ſoweit das Auge reichte, 
unter Waſſer, und die Fluth war ſo ſchnell gekommen, 
daß ſich das Wild kaum zu retten vermochte. Unter 
Anderem waren zwei Haſen in die Speicher des Kai⸗ 
bahnhofes geflüchtet, wo man die Thiere lebend fing. 
Die Verheerungen innerhalb der Stadt und auf dem 
Lande durch die Wirkungen des Sturmes ſind nicht 
geringe. Von der Selterwaſſerfabrik auf der Lomſe 
wurde der eiſerne Schornſtein herabgeworfen, glück⸗ 
licherweiſe ohne daß jemand dabei zu Schaden kam. 
Auch vom Börſengebäude wurde ein Blechſchornſtein 
abgebrochen und auf die Straße geworfen. Auf 
Königsgarten und in den Baumanlagen der Univerſi⸗ 
täts⸗Augenklinik wurden Bäume beſchädigt, ſogar mit 
der Wurzel aus dem Erdreich geriſſen und auf die 
Trottoirs getragen. Vom Dach der Neuroßgärter 
Kirche warf der Sturm ſo viele Dachpfannen herunter, 
daß die dortige Paſſage äußerſt gefährdet wurde. — 
Ebenſo kommen traurige Nachrichten aus der Königs⸗ 
berger Umgebung. Dort hat der Sturm zahlreiche 
Bäume entwurzelt, viele Strohdächer abgedeckt und 
ſonſtigen Schaden angerichtet. 

Ob auf dem Haff zahlreiche Unglücksfälle vorge⸗ 
kommen ſind, das läßt ſich noch nicht überjehen. 
Allen bisherigen Nachrichten zufolge aber befanden 
ſich jedenfalls die Fiſcher des Friſchen Haffs während 
des Orkans zu einem ſehr großen Theil auf Waſſer, 
und es koſtete ihnen die größten Anſtrengungen, das 
Land zu gewinnen; viele mußten jedoch in ihrer un⸗ 
glücklichen Lage auf dem Haffe die Nacht über ver⸗ 
harren. Die Fiſcher des Kuriſchen Haffes befanden 
ſich, wie der „K. A. Z.“ berichtet wird, während des 
Unwetters faſt ſämmtlich zu Haufe, jo daß dort Uns 
glücksfälle wohl ausgeſchloſſen find. 

Ueber Verwüſtungen, die der Sturm in Berlin 
angerichtet hat, wird noch gemeldet: Schlimm ſpielte 
der Sturm den Dächern, Schornſteinen, ja ſogar auch 
den großen Schaufenſtern mit. Vom Dache des 
Rathhauſes wurden meterlange Zinkſtreifen durch die 
Gewalt des Windes gleich Papierblättern weggeriſſen 
und auf die Straße geſchleudert. Dachziegel be⸗ 
decklen hier und dort die Bürgerſteige, zahlreiche 
Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. Der Nachtver⸗ 
kehr der Droſchken ſoll ganz und gar geſtockt haben, 
weil die Pferde gegen den Sturm nicht aufzukommen 
vermochten. Ferner fanden in der Brunnenſtraße und 
den angrenzenden Stadttheilen in Folge des ſtarken 
Regens der Nacht Ueberſchwemmungen von Keller⸗ 
räumen ſtatt. Freitag Mittag hatte der Sturm eine 
derartige Höhe erreicht, daß es Menſchen wie Thieren 
in Straßen und auf Plätzen, die dem Sturme be⸗ 
ſonders ausgeſetzt, ſchwer wurde, ſich vorwärts zu 
bewegen. Auch im Thiergarten hat der Sturm arg 
gehauft; namentlich bei der Rouſſeau⸗Inſel wurden 
mehrere prächtige Bäume entwurzelt, die im Sturz 
die umſtehenden Bäume ſtark beſchädigten. In 
Dr. Carvers Wild⸗Weſt hat der Wind die Leinwand⸗ 
dächer und Wände der Zelle total zerfetzt. Viele 
Pferde riſſen ſich von den Halſtern los. Von Schle⸗ 
ſien und Polen trafen die Bahnzüge am Vormittag 
verſpätet ein. 

Noch ſchlimmer als in Berlin hat der Orkan in 
den Vororten gewüthet und großen Schaden ange⸗ 
Von einem Bauplatz in Rummelsburg 
wurde eine Bude durch den Sturm weggefegt, auf 
der Spree wurden dort ankernde ſtark beladene Kähne 
durch die hochgehenden Wogen mit Waſſer gefüllt. 
In Rixdorf wurde ein Arbeiter, der gelegentlich 
eines Umzuges einen großen Wandſpiegel auf dem 


Rücken trug, vom Sturm rücklings zu Boden geriſſen 
und erlitt durch das zerſplitterte Glas des Spiegels 
ſtarke Verletzungen am Hinterkopf. Auf dem Rummels⸗ 
burger See kenterte der Kahn eines Schiffers und 
ging mit ihm unter. In Falkenberg bei Grünau 
ſtürzte der Sturm den Fabrikſchornſtein der chemiſchen 
Fabrik um, der obere Theil ſchlug durch das Dach 
des benachbarten Rathskellers und zertrümmerte das 
Mobiliar. In Potsdam ſind die Verheerungen be⸗ 
ſonders groß in den öffentlichen Gärten. Ein Baum 
im Luſtgarten riß im Fallen eine der Marmorfiguren 


mit um. 

Von der Oſtſee liegt bisher nur folgende Nach⸗ 
richt aus Stettin vor: Ein heftiger Weſtnordweſt⸗ 
Sturm, der zuweilen in orfanartige Böen ausartete, 
hat in der Stadt und deren nächſter Umgebung mehr⸗ 
fachen Schaden angerichtet. Es wurden von den 
Bäumen große Aeſte heruntergebrochen, und in den 
Alleen vor dem Berlinerthor wurden ganze Bäume 
umgeriſſen und auch Häuſer mehrfach beſchädigt. So 
ſtürzte von dem Hauſe Ecke der Pölitzer⸗ und Kron⸗ 
prinzenſtraße ein großer Theil der gemauerten Dach⸗ 
verzierung krachend auf das Trottoir herab, ohne 
jedoch glücklicherweiſe Jemand zu verletzen. In der 
Bogislapſtraße wurde das Dach eines Hauſes zum 
Theil abgedeckt. 

Auf der Inſel Fehmarn ſtrandete die Yacht 
„Enigheden“, Kapitän Chriſtenſen, von Lübeck, welche 
mit Stückgütern nach Svendborg beſtimmt war. 

Am ſchlimmſten lauten die Nachrichten von der 
Nordſeeküſte. In Hamburg veranlaßte der Sturm 
eine Hochfluth, wie ſie ſeit Jahren nicht vorgekommen. 
Das vom wilden Sturm gepeitſchte Waſſer ſtieg Mitt⸗ 
woch Nacht mit der Fluth ſo hoch, daß von den 
Batterien auf dem Stadtteich und dem Stintfang 
zwiſchen 4 und 43 Uhr Morgens dreimal je drei 
Warnungsſchüſſe abgegeben wurden, um die Bewohner 
der niedrig belegenen Stadttheile von der drohenden 
Waſſergefahr zu unterrichten. Nach Eintritt des 
Hochwaſſers trat kein Stillſtand im Steigen des 
Waſſers ein. Daſſelbe ſtieg vielmehr noch zwei Fuß 
höher, was durch zwei Schüſſe von den Batterien 
angezeigt wurde. Bereits mit Hochwaſſer füllten ſich 
die Keller in verſchiedenen am Hafen und den nächſt⸗ 
belegenen Flethen befindlichen Häuſern, jo daß die⸗ 
ſelben von den Bewohnern geräumt werden mußten. 
Der höchſte Stand, den das Waſſer erreichte, war 
13° 11“ über den Nullpunkt. Vor vielen Speichern 
ſah man Schuten liegen, die eifrigſt mit Waaren aus 
den Keller⸗Räumen beladen wurden. Die Fahrten 
der Hafen⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft durch den 
Zollkanal wurden eingeſtellt, weil das Paſſiren der 
Brücken unmöglich iſt. Auch der Schutenverkehr in 
den Flethen ſtockte gänzlich. Schuten und Jollen, 
welche vom Wind losgeriſſen waren, konnte man an 
vielen Stellen treiben ſehen. Das Dampfſchiff 
„Girgenti“, welches im Tau zweier Schlepper vom 
Kaiſerquai abfahren wollte, wurde vom Winde erfaßt 
und trieb quer vor dem Sandthorquai, wodurch der 
Verkehr für einige Zeit gehemmt wurde. Am Schuppen 
13 war eine leere Schute durch die Gewalt des 
Sturmes gegen die Duc d' Alben geworfen, daß ſie 
theilweiſe aus dem Waſſer gehoben wurde. Am 
St. Pauli Fiſchmarkt ſind viele Kohlenſchuten ge⸗ 
ſunken. Von den an den Kanälen belegenen Lager⸗ 
plätzen iſt viel Holz und ſonſtiges Material fortge⸗ 
ſchwemmt. Der Fährdampfer „Kl. Grasbrook“ ward 
am Hühnerquai von einer Schute, welche durch eine 
ſtarke Böe von ihrem Schlepper losgeriſſen wurde, 
angerannt und erhielt ein Loch am Steven. Die 


Schute beſchädigte ji) dabei jo bedeutend, daß man 


ſie, um das Wegſinken zu verhüten, bei Steinwärder 
an den Strand ſetzen mußte. Die Wieſen am Greven⸗ 
hof und auf Ellernholz, auf welchen noch ſehr viel 
Vieh zum Graſen ſich befand, ſind in der letzten 
Nacht durch das hohe Waſſer überſchwemmt und 
mußten die Thiere in Kähnen gerettet werden. Einiges 
Zugvieh ſoll ertrunken ſein. 

Aus Altona ſchreibt man: In den niedrig ge⸗ 
legenen Gegenden unſerer Stadt, Gr. Elbſtraße, 
Fiſchmarkt, Heuhafen iſt der Wagen⸗ und Fußgänger⸗ 
verkehr durch die Fluthen der Elbe, welche über⸗ 
getreten iſt, gehemmt und man benutzte Böte, um 
weiter zu kommen. Böte, welche auf der Elbe vor 
Anker lagen, wurden fortgeriſſen, mehrere Schuten 
ſanken. Das große Steinkohlenlager von Niemann 
u. Co. am Neumühlener⸗Quai ſteht mehrere Fuß 
unter Waſſer. Die Anwohner der Elbſtraße und des 
Fiſchmarktes haben ihre Kellerwohnungen geräumt. 

Aus Cuxhaven verlautet: Die zum Ausgehen 
fertigen Dampfer wußten die Rhede verlaſſen und 
Schutz ſuchend bis nach Ottendorf hinauf fahren. 
Auch der Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ konnte 
ſich auf der Rhede vor Anker nicht halten und mußte 
weiter in die Elbe einfahren. Der von London kom⸗ 
mende Dampfer „Uranus“, Kapitän Schade, iſt von 
dem Unwetter in der Nordſee betroffen worden. Dem 
Dampfer wurden durch wilde über das Deck weg⸗ 
ſchwemmende Sturzſeen die Kajütstreppen, ſowie das 
hintere Steuerrad weggeſchlagen. Die Schnigge 
„Zwei Gebrüder“, nach Helgoland beſtimmt, iſt in der 
Nähe von Belum geſtrandet. — Der Lloyd⸗Agent 
aus Tönning berichtet, daß laut Taubenpoſt vom 
Eiderfeuerſchiff an der Mündung der Eider zwei 
Dampfer geſtrandet ſein ſollen, daß aber Näheres 
Sturmes halber bisher nicht bekannt geworden ſei. 

Bei Borkum im Weſterſtrand iſt ein unbekannter 
Schooner geſunken und die Beſatzung ertrunken. 

Auf dem Kamm des Rieſengebirges iſt Don⸗ 
nerſtag Schneefall eingetreten. 

Auch in Ungarn wüthete am Donnerſtag ein 
Orkan. Nach in Peſt eingegangenen Meldungen iſt 
die Gemeinde Kiſtelek bei Szegedin am Donnerſtag 
von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, welche bei 
dem herrſchenden Orkan große Ausdehnung annahm. 
Nach Privattelegrammen ſoll die Hälfte des Ortes 
eingeäſchert ſein. 5 

Nach weiteren Meldungen aus Szegedin vom 
Freitag gelang es, den Brand in Kiſtelek trotz des 
orkanartigen Sturmes zu lofalifiven, ganz eingeäſchert 
wurden nur 8 Häuſer. 

Der Charakter eines „kritiſchen“ Tages tritt noch 
mehr hervor durch die Meldung aus Frankreich, 
wonach in Montceau⸗les⸗Mines in Folge einer 
Grubenexploſion 3 Arbeiter, darunter 2 tödtlich, ver⸗ 
wundet wurden. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 4. Oktober. 
„Stadtverordnetenverſammlung.] Der geſtri⸗ 
gen Stadtverordnetenſitzung wohnten 38 Stadtver⸗ 
ordnete bei. Der Magiſtrat beantragt um die Ange⸗ 
legenheit des Rathhausbaues möglichſt zu fördern die 
Bildung einer beſonderen Rauthhausbaukommiſſion, 
welche aus 2 Mitgliedern des Magiſtrats und 3 Mit⸗ 
gliedern der Stadtverordnetenverſammlung beſtehen 
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ſoll. In dieſer Kommiſſion ſoll ferner der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter ohne weiteres Sitz und Stimme haben. 
In der Abtheilung ſind zur Wahl vorgeſchlagen wor⸗ 
den die Herren Krafft, Steppuhn, Breitenfeld und 
Hartwig. Da jedoch nur zwei von den Vorge⸗ 
ſchlagenen in der Abtheilung die Mehrheit der Stimmen 
fanden, ſo ſchlägt Herr Dr. Jacobi Vertagung vor, 
damit die Abtheilung ſich noch einmal über geeignete 
Kandidaten ſchlüſſig mache. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt Vertagung. Zur Herſtellung einer Fluchtlinie 
genehmigt die Verſammlung den Austauſch eines 
Terrainſtreifens an dem Inn. Mühlendamm mit Herrn 
Bauunternehmer Differt. — Mehrere Bewohner von 
Engliſchbrunnen, der Langen Niederſtraße und Matten⸗ 
dorf haben ſich mit einer Petition um beſſere Be⸗ 
leuchtung der Niederſtraßen an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gewandt. Da eine gleiche Petition dem 
Gaskuratorium zugegangen iſt und daſſelbe ſich 
unächſt von dem Bedürfniß überzeugen will, ſo be⸗ 
ſchließt die Verſammlung dieſe Petltion dem Magiſtrat 
in Erwägung zu geben. Herr Stadtbaurath Lehmann 
bemerkt hierbei noch, daß die Aufſtellung von Laternen 
allein nicht genügen würde, ſondern daß eine Ver⸗ 
mehrung des Wärterperſonals ſtattfinden müſſe, was 
ſehr ins Gewicht falle. — A“ Mitglied der Schul⸗ 
deputation wird Herr Steppuhn neu gewäk't. — 
Einem Lehrer wird die planmäßige Alterszulage von 
100 Mk. nebſt 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß be⸗ 
willigt. — Die Rechnung des Realgymnaſiums pro 
1. April 1889 bis 1890 geht der Verſammlung zur 
Prüfung zu. Die Einnahmen der Schulkaſſe belaufen 
ſich auf 72,720 Mk., worunter ſich ein Zuſchuß der 
Kämmereikaſſe von 33,494 Mk. befindet. Die Höhe 
dieſes Zuſchuſſes erklärt ſich dadurch, daß aus der 
Kaſſe des Realgymnaſiums 12,496 Ml. von einem 
früheren Zuſchuß zurückerſtattet wurden. Im Schul⸗ 
geld, das im Etat auf 29,900 Mk. angeſetzt wurde, 
it eine Mindereinnahme von 2995,50 Mk. eingetreten. 
Die Ausgaben betrugen 74,485 ME, jo daß die Kaſſe 
in einem Vorſchuß von 1765 Mk. verbleibt. — Die 
gleichfalls zur Prüfung vorl gende Rechnung der 


III. Knabenſchule zeigt in den Einnahmen 9855,67 M. Julius Eduard Neumann iſt zum Königlichen Kreis 
Es bleibt ſomit Sekretär ernannt und demſelben die vakante Kreis 


und in den Ausgaben 9484,13 Mk. 


ein Kaſſenbeſtand von 371,54 Mk. Die Rechnungen Sekretärſtelle 
e 1 a Die Wahl er ng übertragen worden. Der Zivil-Supernumell 

— De 1 8 . 1 e be⸗ 
Vorſteherin des weiblichen Waiſenſtifts an Stelle der fordert. JFC 
Frau Stadtrath Wiens wird angemeldet. — Es 


der 


folgen einige Gabenbewilligungen und die Gewährung 
einer Alterszulage von 150 Mk. und 10 pCt. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß an einen Polizeiſergeanten. — Als 
Vertrauensmänner zur Schöffen- und Geſchworenen⸗ 
wahl werden die Herren Kaewer, Kappner, Heyder 
und Frentzel wiedergewählt. — Herr Ernſt Neumann 


hat in einem Schreiben die Neuwahl eines Schieds⸗ 


manns für den V. Bezirk an ſeiner Stelle der Ver⸗ 


ſammlung zur Erwägung gegeben mit der Begründung, | 
ij 


daß er während eines großen Theils des Jahres au 
Reiſen abweſend ſein würde. Die Verſammlung lehnt 
es ab, Herrn Neumann von ſeinem Amt zu entbinden. 
— Die Neuwahl zweier Mitglieder der Kommiſſion 
zur Prüfung der Chauſſeebau-Rechnungen an Stelle 
der aus der Verſammlung ausgeſchiedenen Herren 
Axt und Stobbe iſt anzumelden. Zur Prüfung liegt 
die Rechnung vom 1. April 1885 —86 vor Der 
Referent drückt Namens der Abtheilung das Be⸗ 
fremden darüber aus, daß dieſe Rechnung erſt ſo ſpät 
zur Prüfung eingegangen iſt. Das Verſchulden liegt, 
wie feſtgeſtellt wird, am Landkreiſe. der die Rechnung 
erſt im vergangenen Frühjahr der Stadt zugeſtellt 
hat. Durch die Beantwortung der vom Magiſtrat 
gezogenen Notaten hat ſich die Vorlegung bis jetzt 
verzögert. — Aus Anlaß eines Vorkommniſſes bei dem 
Feuer im Hauſe Alter Markt 52 drückt Herr Hoburg 
den Wunſch aus, daß den beiden Brandmeiſtern — 
es ſind dies gegenwärtig die Herren Zimmermeiſter 
Jebens und Wegmann — Sitz und Stimene in der 
ſtädtiſchen Marſtallkommiſſion verliehen werde. Die 
Verſammlung beſchloß dieſe Sache dem Magiſtrat in 
Erwägung zu geben. — In geheimer Sitzung wurde über 
die Verſtaatlichungsangelegenheit des Realgymnaſiums 
berathen und über die Grundlage Beſchluß gefaßt, 
auf welcher die weiteren Verhandlungen mit dem Pro⸗ 
vinzialſchulkollegien geführt werden ſollen. 

* [Zur Moltkefeier.“ Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bewilligte geſtern in geheimer Sitzung 
anläßlich der bevorſtehenden Moltkefeier den Betrag 
von 300 M. für die Moltkeſtiftung in Parchim 
und 50 M. Koſten für die Unterzeichnung der Moltke⸗ 
Adreſſe Seitens des Magiſtrats und der Verſammlung. 

„Dekorirt.! Dem Regierungs⸗ und Schulrath, 
Geheimen Regierungs⸗Rath Tyrol zu Danzig iſt der 
Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
verliehen worden. 1 

* (Konzert) „Der Prophet gilt nichts in ſeinem 
Vaterlande“, möchten wir unſerer Beſprechung des 


geſtrigen Konzerts der Sängerin Fräulein A meline N geſtern Nachmittags ſtattgehabten Regen hatten 
kleine Kinder in der Langen Niederſtraße 


Rehbein, welche der in der Muſikwelt bekannte 
Pianiſt Herr Engelhard Krieſchen unterjtüßte, 
voranſchicken. Ja, wenn Frl. Rehbein ſchon vorher 


für ein bischen Ruhm geſorgt hätte, wären die Elbinger 
bei ihrer bekannten Muſikliebe (ſiehe Kirchenchorkonzert) ſcheuchen, 
entſchieden in großen Schaaren erſchienen, um den von Kohle ꝛc. zu beſudeln. 
hier aufgegangenen Stern am muſikaliſchen Himmel 


zu bewundern. So aber mußte Frl. Rehbein ſich die 
erſten Lorbeeren vor recht leerem Saale verdienen. 
Daß ſie in der That welche verdiente, muß anerkannt 
werden. Ihre Stimme iſt anſprecheno, ziemlich um⸗ 
fangreich und in allen Lagen gleich kräftig. Als 
Mängel machen ſich noch eine gewiſſe Härte in der 
Höhe, die namentlich in Jenſen's „Murmelndes Lüft⸗ 
chen“ am Schluß der einzelnen Strophen hervortrat, 
ſowie die undeutliche Textausſprache fühlbar. Doch 
iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß Frl. Rehbein 
dieſe Fehler durch weiteres fleißiges Studium 
abftellen wird. Ihre geſangstechniſche Fertig⸗ 
keit bekundete ſie durch den Vortrag der „Etude de 
style“ von Marcheſi und der Arie der Roſine aus 
dem „Barbier von Sevilla.“ Hieraus ging hervor, 
daß ſie die verſchiedenen Arten des Koloraturgeſanges 
ſich in recht anerkennenswerther Weiſe zu eigen ge⸗ 
macht hat. In der Arie der Roſine zeigte ſie auch 
dramatiſche Beanlagung, ſodaß wir glauben, daß ſie 
auch auf der Bühne ſehr gut ihr Fortkommen finden 
würde. Ihr ſämmtlichen Nummern wurden bis auf 
die erwähnten Mängel recht anſprechend zum Vortrag 
gebracht und ernteten lebhaften Beifall. Herr Engelhard 
Krieſchen hatte für ſich einige Nummern ausgewählt, 
die hier in letzter Zeit ziemlich häufig gehört worden 
ſind, nämlich die Orgel⸗Toccata und Fuge von Bach⸗ 
Tauſing, die „Berceuſe“ und die As-dur Polonaiſe 
von Chopin. Es mag dies auch ein Grund für den 
eringen Beſuch des Konzerts ſein. Die techniſche 
Fertigkeit des Herrn Krieſchen ging aus dem Vortrag 
der Bach'ſchen Orgel⸗Toccata hervor, um aber ſeine 
weiteren Vorträge ſo recht zur Geltung kommen 
zu laſſen, fehlte dem von ihm benutzten Inſtrument 
die ſingende Klangfarbe und die leichte Tongebung, die 
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die Vorbedingungen einer vollen Wirkung find. OT 
können wir nicht verhehlen, daß der Vortrag einzeln 7 
Nummern, z. B. der „Berceuſe“ und der- Polonaise 
faſt eindruckslos blieb. Noch hören wir den Oktavel⸗ 
donner rollen, den Tereſa Carrenno beim Vortrah 
der letzteren dem Flügel entlockte. Und was war der 
geſtrige Vortrag demgegenüber? Ein leichtbeweglek 
Teich gegenüber dem brandenden Meer. Wie gejagt, 
ſetzen wir den geringen Eindruck, den Herr Krleſchen 
erzielte, ausſchließlich auf Rechnung des Inſtrumentz. 
Die Begleitung zum Geſang war dagegen lobenswerth, 
ſowohl in der Decenz als in der Rückſicht, die Her 
Krieſchen auf die Sängerin nahm. EB 
* (Tchenternotiz.| Sonntag wird die trefflich 
Jacobſoniſche Poſſe: „Der Mann im Monde“ zul 
erſten Male wiederholt, worin die neue Soub relle 
Fräulein Suci Hildebrandt mit viel Erfolg debulll 
hatte. Die Poſſe, welche zu den beſten Erzeugniſſel 
auf diefein Gebiete zählt, fand die heiterſte Aufnahme 
und den allgemeinſten Beifall. Montag folgt abe 
mals eine Luſtſpiel⸗Novität und zwar: „Sie wild 
geküßt“ von Eſchſtruth und Anderten ein reizende 
Soldaten⸗Stückchen voll Drolligkeit und Anmuth. Dit 
Belebung der Hauptrollen iſt faſt durchweg diefell®F 
geblieben, wie fie im Sommer in Dresden jo groß 
Anerkennung gefunden hat. 
*Probinzial⸗Synode.] Die zweite ordentlich 
Provinzial⸗Synode der Provinz Weſtpreußen iſt nun, 
mehr auf den 11. November zu einer ca. achttägigh, 
Sitzungsperiode nach Danzig einberufen worden. le 
weſtpr. Provinzial⸗Synode beſteht aus 48 von den 
Kreisſynoden gewählten Deputirten, dem als Vertrele 
der theologiſchen Fakultät der Univerſität Königsberſ 
fungirenden Prof. Dr. Sommer und den vom Kön 
ernannten 8 Mitgliedern, zuſammen 57 Mitgliedern 
* [Mit dem 1. Oktober] iſt das neue Notarial 
geſetz vom 15. Juli 1890 in Kraft getreten. Dam 
wird eine ſehr alte Einrichtung, nämlich die Zl 
ziehung von Inſtrumentszeugen bei Aufnahme vol 
Notariatsakten bis auf wenige Ausnahmefälle befeitid 


* [Perſonalien.] Der Regierungs⸗Supernumere; 


bei dem Königl. Landrathsamte 


* Poſtaliſches.] Der in Elbing zum 1. Aptl 
und 1. Oktober meiſtens in erheblichem Umfange eil 
tretende Wohnungswechſel bereitet nicht nur den 
Poſtamte bezüglich der Briefbeſtellung Schwierigkeiſe 
ſondern bringt auch für die Poſtſachenempfänger ſelhl 
welche es zum größten Theile verabſäumen, dem #7 
ſtellperſonal die neue Wohnung vorher bekannt 9 
geben, unvermeidliche Verzögerungen in der Zuführulſ 
der einlaufenden Briefe ꝛc. mit ſich, kann u. A. ſo, 
die Rückſendung zur Folge haben, indem die polige, 
liche Anmeldung bezw. die Berichtigung des Wohnung“ 
. nach längen 
Zeit erfolgt bez. verlangt wird. Dieſem ſehr füt 
bahren Uebelſtande würde wirkſam begegnet werde 
wenn jeder Verziehende dem Poſtamte ſeine nen, 
Wohnung rechtzeitig bekannt geben möchte. DE 
Letztere könnte durch Niederſchreiben des Namens un 
der neuen Wohnung auf ein Blättchen Papier, WET 
ches in jeden beliebigen Poſtbriefkaſten gelegt werdel 
darf, bewirkt werden. 1 

ueber die Landwirthſchaft] berichten du 
„W. L. M.“: Auch bis heute iſt die Witterung einen“ 
ungeſtörten Verlauf aller landwirthſchaftlichen Arbeitel 
günſtig geblieben und wird demnach die Herbſtbeſtellunm 
(außer vielleicht einiger Schläge Kartoffel⸗Roggel 
wohl ziemlich allgemein beendet ſein. Ebenſo ſchreine 
die Hackfrucht⸗Ernte ſchnell vorwärts, und liefern davot 
Kartoffeln ein recht ungleiches Reſultat; denn währen 
man in manchen Gegenden einen zwar nicht reicher 
aber doch verhältnißmäßig ziemlich befriedigenden er 
trag erzielt, jo bleibt die Menge der geernteten Kno 
anderwärts ſelbſt hinter den beſcheidenſten Erwartunſ 
bedeutend zurück. Im allgemeinen ſcheint aber DI 
bei Ernährung des Volkes eine außerordentliche Rag 
ſpielende Frucht zwar nirgend eine reiche und all 
faft nie eine auch nur einigermaßen befriedigen 
Ernte zu liefern, aber ebenſo wird niemals von e 0 
abſoluten Mißernte berichtet und dürften ſich die Pre 
derſelben deshalb wohl auf einer ziemlich mäßig“ 
Höhe halten. 

* Gasleitung.] Am kleinen Exerzierplatz iſt 
gegenwärtig mit den Erdarbeiten behufs Legung größe 
Gasrohre beſchäftigt. 1 

* [Beſitzveränderung.] Das dem Hofbeſi h 
Herrn Mürau gehörige, in Siemonsdorf beleh 
Grundſtück hat der Gutsbeſitzer Herr Johannes Typ 
daſelbſt für den Preis von 18,900 Mk. käuflich 
worben. a 

„Eine eigenthümliche Unterkunft] vor Dr 


. 


gefun 
Der Kaufmann Schulz im „Dampfwagen“ hatte 
große Hundehütte auf der Promenade vor ſeinem 
erbauten Haufe aufgeſtellt, um damit Knaben zul! 
welche es lieben friſch getünchte Wände 
8 Die Kinder hatten es a 
findig gemacht, daß die Hütte keinen für fie be 
ten Bewohner barg und darin Zuflucht vor 
äußern Näſſe geſucht und gefunden. 5 
* Marktbericht.) Der Sturm und Regen g 

letzten Tage hatte ſeinen Einfluß auf den heute 
Markt nicht verfehlt und ſo war denn auch der Sin 
markt nur ſchwach beſchickt. Zu erwähnen wären cp 
nur Zander und Weißfiſche, ſowie einige Tarp 
Der Wild⸗ und n brachte emlich gu 
hühner waren reichlich verb 
Dagegen hat die Zufuhr von Haſen nachgelaſß it 
Ba.) 
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Schaaren aufgetrieben und fanden dieſelben 51 Ge 
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dagegen vergrößert ſich d 
Preſſe billiger. Schöne wei 80 
mit 220 M. rothe mit 150200 Mh N 
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* [Geftern Nachmittag] wurde 7 befund 2 


Telegraphenſtange durch ein auswärtiges * 


2 


ı 


Soma 
Hand 8, 


umgeriffen wodurch die Leitung für lä 

3 g für längere Zeit 
unterbrochen wurde. Der Thäter, der zwar eiligſt 
avon jagte, iſt erkannt. j 


3 Vermiſchtes. 
fiel. Hamburg, 2. Okt. Das Landgericht verur⸗ 
h N heute wegen Zollhinterziehung den Kaufmann 
5 9 05 „Schroeder zu ſiebzigtauſend Mark, den 
gutenführec Oltmann zu 58,000 Mk, den Schiffer 
alle zu 15,000 Mk. event. Gefängniß, außerdem 
e zum Erſatz der hinterzogenen Steuer. 
er m Juſtizminiſterium iſt in vergangener 
acht ein dem Staate gehöriges ſilbernes Beſteck im 
erthe von 400 Mk. geſtohlen worden. 
für all egen der in Aden herrſchenden Cholera iſt 
Er e dortigen Herkünfte in den Häfen Frankreichs 
gra Algeriens Quarantäne angeordnet. Nach Tele⸗ 
5 aus Aleppo iſt auch dort die Chelera auf⸗ 
und 225 Vom Mittwoch werden 40 Erkrankungen 
85 0 Todesfälle gemeldet. Die Einwohner flüchten. 
Bu die dach verbreiteten Meldung aus Kairo, wonach 
* 0 ie Zahl der an Cholera verſtorbenen Perſonen 
* ſchnelich 50 an jedem Tage betrug, liegt offen⸗ 
4 Sy ne Verwechſelung mit Maſſauah zu Grunde, da 
füll amtlicher Mittheilung in Kairo keinerlei Todes⸗ 
ul an Cholera vorgekommen find. 
Fab Turin, 3. Okt. Bei einem hier ausgebrochenen 
Frei arbrand ſind 20 Arbeiterinnen verunglückt. 
K Leichen wurden bereits gefunden. 
Ref Hirſchberg, 2. Okt. Auf dem Kamm des 
Wuengebirges iſt heute Schneefall eingetreten. 


Telegramme. 
dra zürzſteg, 3. Of. Die Naiſer Wilhelm und 


Jagd Jose find um 3 Uhr Nachmittags von der 


Wetter 
run 


Frein 
eine 


betheiligte, während beide Kaiſer im Schloſſe verblieben. 
— Der Fremdenzufluß iſt ſehr bedeutend. 

Wien, 3. Okt. Der Kaiſer Wilhelm verlieh außer 
den bereits gemeldeten Ordensverleihungen anläßlich 
ſeines Beſuches in Wien dem Feldzeugmeiſter Grafen 
Grünne und Baron Schönfeld das Großkreuz des 
rothen Adlerordens, dem Feldmarſchall- Lieutenant 
v. Harnilovics den Kronenorden erſter Klaſſe, dem 
Statthalter von Niederöſterreich, Grafen Kielmannsegg, 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, 
dem Präſidenten der Nordbahn, Markgrafen Palla⸗ 
vicini, den Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, 
dem Oberſt von Benfoe und dem Oberſt v. Müller 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Oberſt 
Sterzi den Kroenorden zweiter Klaſſe, dem Major 
Springer den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem 
Hauptmann Lauterbach den Kronenorden dritter 
Klaſſe, dem Oberlieutenant Czernoch und dem Lieute⸗ 
nant Schuſter den Kronenorden vierter Klaſſe. 

Köln, 3. Okt. Der Chef des kaiſerlichen Zivil⸗ 
kabinets v. Lucanus, ſowie der Generallieutenant von 
Keßler, Kommandeur der 28. Diviſion, der General- 
Major v. Stuckrad, Kummandeur des Kadettenkorps, 
ſind hier eingetroffen. 

Guben, 3. Okt. In dem Gründerprozeß gegen 
die Gebrüder Wolff und Genoſſen wurden verurtheilt: 
Sigismund Wolff zu 5 Jahren Gefängniß, 5 Jahren 
Ehrverluſt und 35,000 Mk. Strafe, Louis Wolff zu 
2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, 3 Jahren Ehrver⸗ 
luſt und 15,000 Mk. Strafe. Direktor Hoffmann zu 
2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt 
und 1500 Mk. Strafe. ; 

Dresden, 3. Okt. Auf Anregung des Vereins 
zur Förderung deutſcher Interreſſen in Süd⸗Afrika 
(Berlin) iſt ein ſüdafrikaniſches Handelskomtoir für 
Deutſchland mit dem Sitze in Dresden und Hamburg 


Queenstown, 4. Okt. Der Cunard⸗ 
dampfer „Bothnia“ berichtet, er ſah am 26. 
September unter dem 10. Breitengrade und 
41. Längengrade den Hamburger Dampfer 
„Moravia“, welcher auf der Fahrt von New⸗ 

ork nach Hamburg begriffen war, ſtillſtehend. 

erſelbe hatte die Luftpumpe gebrochen und 
ſignaliſirte, daß die Ingenieure den Schaden 
ausbeſſerten. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Herrn G. R. in Gubitten Ihre Beſchwerde über 
unregelmäßige Lieferung der „Altpr. Zig.“ haben wir 
dem hieſigen Poſtamt überſandt. Wir werden Ihnen 
ſ. Z. das Reſultat der Unterſuchung mittheilen. Sie 
müſſen die Zeitung regelmäßig an jedem Vormittag, 
außer Montag, erhalten. — Herrn J. B. hier. Sie 
find laut $ 1 der hieſigen Polizei⸗Verordnung ver⸗ 
pflichtet, auch das auf dem Bürgerſteig befindliche Gras 
ausrupfen zu laſſen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 4. Oktober, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 3.10. 4.110. 
34 pct. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 97.25 97,20 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,20 97,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 96,20 96,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 91.20 90,70! 
Ruſſiſche Banknoten . | 253,50 252,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 181,20 | 180,50 
Deutſche Reichsanleigſhee 106,40 | 107,20 
4 pt. preußiſche Conſols 106,30 106,25 
6pCt. Rumänier 102,— | 102, — 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,60 | 112,50 


30. 4.10. 
. | 190,— | 189,50 
. | 190,70 | 190,75 


176,50 176,70 


Cours vom 
Weizen DH. t. 
April⸗Mai 
Roggen träge. 
Okt 


April⸗Mai 163,70 | 163,50 
ag loco 23,20 23,20 
bös Skt. 65,20 64,60 
April⸗ Mai 58,10 58,20 
Spiritus 70er Oktobe 41,90 42,20 


Königsberg, 4. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Oktober nicht contingentirt 


62,00 & Brief. 


40,00 „ bez. 


Unſeren verehrten Leſerinnen wird es ge⸗ 
wiß erwünſcht ſein, zu erfahren, daß der Herbſt⸗ 
Catalog des Verſand Geſchäfts Mey & Edlich 
in Leipzig⸗Plagwitz erſchienen iſt. Von Jahr zu 
Jahr eine immer reichere Auswahl bietend, erregt 
die aufgeführte Menge der verſchiedenſten Artikel, 
die das genannte Weltgeſchäft auf Lager hält, ge⸗ 
radezu Erſtaunen. Und dabei iſt dieſer Herbſt⸗ 
Catalog doch nur ein Auszug aus dem Haupt⸗ 
Preisverzeichniß, das auf Wunſch den beſtellten 
Waaren beigelegt wird. Selbſtverſtändlich wird der 
Jahreszeit — dem Herbſt und Winter — Rechnung 
getragen; alle Neuheiten auf dem Gebiete der 
Damen⸗Confection, Herren⸗Garderobe, Pelz⸗ 
und Wäſche⸗ Branche u. ſ. w. find vertreten, wäh⸗ 
rend auch die Auswahl anderer Artikel, wie Uhren, 
Schmuckſachen u. dgl. nicht minder überraſcht. 
Der Herbſt⸗Catalog wird auf Verlangen unbe⸗ 
rechnet und portofrei zugeſandt. 


Waſſerſtraße 22. 


Gärtner⸗Verein. 


Erstes und grösstes Geschäft Hlbings 
Damentonfettion. Hertengarderoben““ Wee 


Waaren. 
1 eleganter Seidenbrocat⸗ 1 eleganter Winter⸗Ueberzie⸗ 1 vorzüglich. Hauskleid für 2,90 M. 
Mae 45 M. her mit karrirtem Wollfutter 1 reizendes Promenaden⸗ 
1 hochfeiner Seidenplüſch⸗ „ Coſtüm für 4.50 M. 
Mantel. 36 M. 1 hochfeiner Eskimo ⸗ueber⸗ 1 reinwoll. ſchwarze Cache: 
1 feiner mit Atlas gefütterter zieher mit ſeidener Borte u. mir⸗Robe für . 6,00 M. 
Stoff⸗ Mantel. 20 M. echtem Sammetkragen 16,50 M. 1 ſchwarzſeidenes Traukleid 
1 reizender Paletot, mit Per⸗ 1 reizender moderner Ueber⸗ FFC lien 
ſiani garnirt 15 M. zieher, beſte Qualität 24—30 M. 1 hochneue Tuchrobe für 5,00 M. 
1 entzückender Paletot, mit 1 completter Herbſtanzug, tadel⸗ 1 Fenſter Engl. Tüll⸗Gar⸗ 
Aſtrach. garnirt . 12 M. loſer Schnitt und Arbeit 16—18 M. dinen für Te} 2,00 M. 
1 hochmodern. Viſites ſchon 1 hochfeiner Anzug aus gutem 1 Salon teppich. 4,00 M. 
Mira eat 7 A Cachenez-Stoff und Kamm⸗ 1 Stück Hemdentuch, 30 Ell. 3,30 M. 
1 Prachtexemplar ſchon für . 18 M. garn für . » .. . 2430 M. 1 Stück Hausleinen. 50 Ell. 14,00 M. 
1 hochf. Seiden⸗Silk⸗Viſites 1 Winter⸗Reiſerock, warm ge⸗ ½ DB. gute Handtücher. 
BER a er Al N, füttert und gut gearbeitet 15 M. 2 Ellen lang 2,25 M. 
1 Jaquet, hochfein, für . 10—12 M. 1 Winter ⸗Jaquett mit Woll⸗ 1 gutes Tiſchtuch eM. 
1 Jaquett aus nur reinwollenen futter .... 8 M. 1 Normal⸗Herren⸗Wollhemd 1,10 M. 
Stoffen für von 3—7 M. und vieles Anderes mehr. 


5 M. Einzelne Hoſe 


ni 


a 8. Oktober, Inſtr. II. 
lbinger Standes ⸗Amt. 
Vom 4. Oktober 1890. 
dunn gebote Cijendreher Wilhelm Gehr- 
aufm oing und Eliſabeth Lerch⸗Elbing. 

1 Guſtav Baasner⸗Elbing und 
reh , Bartſch⸗Elbing. Fabrikarb. Gott- 
g- indram⸗Elbing und Anna Jüng⸗ 
lt bing. Landbriefträger Guſtav Witt⸗ 

ünſterberg und Maria Haak-Elbing. 
dose Heſchließzungen. Arbeiter Wilhelm 
Kupe euenburg und Louiſe Daus⸗Elbing! 
und schmied Bernhard Wardetzli⸗Elbing 
erma ung Graw⸗Elbing. Fabrikarbeiter 
ube-Ell Heske⸗Elbing und Wilhelmine 
und lbing. Arbeiter Joſef Thiel⸗Elbing 
pern One Thurau⸗Elbing. Klempner 
inst. Cl Prill⸗Elbing und Johanna Ro⸗ 
mann Elbing Eiſendreher Eduard Kretſch⸗ 

tg und Helene Przenny⸗Elb. 

Hohman er ee Albert 


Sonntag, 12 Oktober e. 
Dilettanten⸗ 
Vorſtellung 


zu wohlthätigem Zwecke 
Und, 


Buffets BE 


in den Räumen der Bürger⸗ 
Reſſouree. 


Gewerbe⸗Verein. Fröbel'ſcher Kindergarten 


8 Uhr Abends: und Seminar 
Außerordentliche erſammlung.! „gtrdthoiitenke Pr. Fe 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
1) Jahresbericht. 


Montag, den 13. October. Anmeldun⸗ 
2) Rechnungslegung und Decharge. gen kleiner Schüler ſowie junger Mäd⸗ 
3) Etat pro 189091. chen nehme ich täglich entgegen. 
4) Stiftungsfeſt. 


Fr. Pahlke. 
5) Wahl des Vorſtandes. DE a I Fa u 5 
Der Vorſtand. Zum Ankauf eines 
zahle ich dem, der 


mein Stern. 500 Mark beim Gebrauch von neuen K i chhofes 
Kothe’s Zahnwaſſer, 


; Morgen geſucht. Gefl. Offerten mit 
Luſtſpiel in 1 Akt von Scribe, N63 
a Flacon 60 Pf., jemals Zahn⸗ 


3 Angabe des Preiſes nimmt entgegen 
. Der Gemeindekirchenrath zu 
Meran, ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde . 
riecht. 


St. Amen. 
Das Schwert des Damokles 56 6 ne Kacın, Berlin. 


Malletke, Pfarrer. 
Schwank in 1 Akt von G. zu Putlitz. In Elbing bei Rudolf Popp Nachf., 


J. Staesz jun., Waſſerſtr. 44 u. Königs⸗ Zurückgekehrt! 


Afenten 


für Trichinen- und Vieh- 


Versicherung, 
gut eingeführt, geſucht. Hohe Prov. 
Off. unter C. 1003 an die Annoncen⸗ 
Exped. von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Cassel. 


Ein gut erhaltener Winter⸗Ueber⸗ 
zieher (nicht von D. Loewenthal) iſt 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 

Sonnenſtraße 4, parterre. 


Sammlung 
für die armen Hinterbliebenen des er- 
trunkenen Fiſchers Andres 

in Liep bei Kahlberg. 
Es gingen ferner ein: 


n 


Renter. 


g KLKaſſenöffnung 6 Uhr. An⸗ bergerſtr. 49/50 und F. Siebert; in Ungenannt 88 0 M. 
7 N 8 70 g 7 5 * „Trans t 8 N 2 5 56,70 M. 
t Mann im Monde. |jng ser Worten Un ans SO Tech de Otte Aack Dr. Hantel e as ie r 10000 8 


oſſe ſind vom 6. October er. ab in Leon | " _ kk üüłh . — 
Saunier’s Buchhandlung und am 
Abend an der Kaſſe zu haben. Num⸗ 
merirter Platz M. 1,50, nicht numme⸗ 
rirt M. 1,.—, Stehplatz 75 Pfg., 
Schüler- und Logenbillets 50 Pfg. 
Um gütige Zuſendung von geeig⸗ 
neten Sachen für die Buffets bitten die 
Unterzeichneten ergebenſt. 


Das Comité. 


Johanna Dorendorf. Fran- 


Ich wohne jetzt 


Am Tuflgarten Ar. 3 1 Fr. 


Dr. Jigaer. 


- 7 ei ar 
77 


e Schlafröcke, Ta 


eigenes Fabrikat, in unübertroffener 
Auswahl, 


mit Geſang in drei Akten von 
Ed. Jacobſon. 

Nobitnl pute, 6. Oktober 1890: 

zität! Zum 1. Male: Novität! 


due wird geküßt. 
ſpiel in 4 Akten von Eſchſtruth 
und Anderten. 


Weitere Gaben nimmt gerne ent- 


gen 
Die Exped. d. „Altpr. Ztg.“ 


ge 


Butter aus Gr. Räbern 


ſtets vorräthig bei 


W. Dückmann. 
BFC 


Mit heutigem Tage eröffne Waſſer⸗ 


8 Ubienſtag, d Oktober, Abends 73 F ſtraße 15 ein 
hr: g, den 7. Oktober, Abends ziska Elditi. Renate Harder. 5 von 10 Mark an, 8 * 
Gen „. Jigner. Marie Jigner. Geſinde⸗Bureau Kaiſermäntel von prima Kaiſermäntel 
8 eral⸗Verſammlun . Franziska Lauden. Betty | md bitte die geehrten Herrſchaften von Quedlinburger Loden, 


Lehmann. Marie Lotzin. 
Anna Maywald. 
Louise Neufeldt. Anna Peters. 
Emma Räther. Doris Sausse. 
Charlotte Schieflerdecker. 
Olga Schlichting. Johanna 
Siede Anna Steinorth. 
Elise Wernick. 
€. Frentzel. Prediger Harder. 


und Paletots, 


geſchmackvoll ausgeſtattet, zu 
billigſten Preiſen. 

Simon Zweig, 

Fiſcherſtraße 20. 


Stadt und Umgegend, mich gütigſt un⸗ 
terſtützen zu wollen. Ich werde mich 
bemühen, meine Auftraggeber ſtets zu— 
frieden zu ſtellen. 8 

Tüchtige Mädchen in allen Bran⸗ 
chen können ſich von ſofort zahlreich 
melden. 


A. Goll, Paſſerſtr. 15. 


e Wolle 
0 1 d. L 6 W e, reine Wolle, 
a Heute: Blut⸗, Leberwurſt 
und Suppe. 
den 5. Oktober: 


werker⸗Ball 
in Lahme Hand. 


... v.. —.. —T— —-—-— — 


August Wernick Nachf, / 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 


Neuheiten 
Herbst- und Winter-Saison 


sind eingetroffen, und empfehle mein reichhaltiges 
Lager in 
Kleiderstoffen u. Besätzen, 
Regenmänteln, Jaquettes und 
Wintermänteln, 
Gardinen, Teppichen u. Tischdecken. 


Pohl & Koblenz achflgr. 2 5 


Grosses Lager in 


Aosen-, AUE und Pale tat- Stoke, 


Sämmtliche Neuheiten 


sind eingetroffen. 


Anfertigung nach Maass. 


Westen, Cravates, Shlipse. 
Oberhemden. Kragen. Manschetten,. 


3 Fenn 


f MEN'S Stoffkragen, Manschetten 
und Vorbemdchen | 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden. 

; MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 
im Tragen. 
5 MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen we 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue. 
tadellos passende Klagen, ee und Vorhemdchen. 


2 nz @ 18 ers 


„Königsberzer Sonntagn-; 
| Dilligſte, Ella nie Zeitung 
Kbonnements bei ſämmtlichen Poſlanſlallen P vierteljährlich nur 25 SE. 


SCHILLE R 


GOETHE LINCOLN B 


u: pr ä kei 
f $ B * 2 8 5 RE N 1 
— — — — — ———ĩ —iQ— — ———— — - — — 
7 7 N h 8 E 1 a I RR 


Probenummern gratis und franco. ; (durchweg gedoppelt) "X N. Umscht 5 Om. br * (durchweg gedoppelt) 
Jetzt laufende Romane werden neuen Abonnenten pro IV. Quartal gratis nachgeliefert. 2 ungefähr 5 Cm hoch Dtad.: I. 65. ee Fi 
20. : U. . . 


857 Dizd.: M. 98. 


COSTALIA 
4 conisch geschn. Kragen, 
4 ausserordentl. schön u. 


14 955 
Dtad.: M. 95. N bequem a. Halse sitzend. 


Expedition: Königsberg i. Pr., en — — — 


f F  ALBıon 5 Umschlag 
Große Antsmül lt il Arash K I. x Gold 1. Silber et Cm. och 9 5 7 Kin Cm 5 Dabu 
H. n a ee 8 0 5 1 eee 
TER 184. de 6 ale Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 

F e Kaufmann, Brückstmsse 12 — HIugO 
#1 F 7700 Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wassel” 
An Handlungs = 1 Per Diverſe Waaren⸗Conto = F. Witz ki, = | ig strasse 2 5 Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann 
Conto 49303163 incl. Mahl⸗Conto . 11176951 eee Schmiede 17. | Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinskf 
„ Zinſen⸗Conto . 3686683 | — Pr. Holland bei Paul Schlegel und C. Teschner 
„Abgaben⸗Conto 2367/04 — ee 
„ Faſtagen⸗Conto 648.— Alten u, jungen Männern cler dilect von Wera eehte e Edlioh, Zu 
„ Säcke⸗ -Conto . . 4656102 mi die Zn neuer ‚vermehrten Aut- ET EEE # 

” Sebäude- und Grund- Rath Dr. Müller über das 


ſtücke⸗Conto 
1% Abſchreibung von 
M. 301990,57 M. 3019,90 
3% Abſchrei⸗ 


Seu, Se, 
Saua. Oele, 


sowie dessen radicale Heilung zur 


e 


Braunsberg, den 27. September 1890. 


Große Amtsmühle zu Braunsberg. 
H. Braunfisch. 


Bee Telephon: Amt 7a, 5771. NN 
Agl. Preuß. 183. Klaſſen⸗Lotterie 


Ziehung der 1. ser am 7. und 8. October 1890. 
Antheil⸗Looſe: Ya 26, — 13, 7 —è ¶ 6,50, Us 3 „25, Usa 1,75, Yes 1 M. 14 

Antheil⸗Vollooſe 1. 0 ale gültig: 7100, ¼ 50, % 25, ½0 12,50, Pi 

% 6,50, ½ 3,50 M. 172 

Ganz beſonders mache auf meine bekannten Mücks-Loose, „B 
lautend auf 10 Aa Nummern, aufmerkſam: 10% 62,50, 6% 32, 

2 16,50, % 9 M. 
Liſte für 1.—4. Klaſſe 1 M., Porto 10, einſchreiben 30 Pf. 


8. — Umtausch bereitwilligst. = 2 * 0 2 Niue 
a enen baer Ver = ih ; bing er nt 8 ren Lokale mir in ſo reichem N 2105 
2. illust Preisbücher gratis u. franco, f 1 Wohlwollen danke, bitte ! 0 
. ͤ — —— ——ͤ— — meine hieſigen ſowie auswärtigen 1 


8. und Gönner, mich auch ferner in m 90 
i { [ r. neuen Lokal durch zahlreichen ® 


EEE 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med, Dr, Bachs 


Wien IX., 
Porzellangasse Sla. 
0 Auch brieflich. 
0 A Daselbst ist zu haben das Werk: 
5 „Die männlichen 
Schwächezustände, deren 


Ursachen und Heilung.“ N Quitten, * 


Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. vorzüglich ſchön, empfiehlt 


zu unterſtützen. 


| 
Hochachtungsvoll 0 


IH. Meise! 


N te u. v. billigft 
pelt gereinigt und gewaſchene, el | 5 
eitfedern. 1 % 


bung v. M. B ‚sanpfohlen BE 
37492885 „11244,84| 1426474 2 3 f 
„Inventarium⸗Conto ee eee 
5 0% KAlbſchreibung von | prima Oualität 
0... 0 St tr Oh enpſiehlt ab Kahn biligt J. F- id SHA eb 
M. 11176951 | M. 111769051 4 
1 i Juni 5 kanft jedes Quantum die e N ke 9 Hiermit die ergebene Anzeig “ 
6?! — 15 3 ee Berliner Chauſſee 5. Jh l kh⸗ ütze l ie die vormals F 10 
Bene und Grundſticke⸗ | Keen Santo 0 \ 120000) - — für Damen und Kinder, Halit he „un Neplah 
onto 66255468 eſerve-Fonds⸗Conto. 12000, — ; SR F U nebſt dazu gehörigem 
Inventarium⸗Conto So 4690/95 | Extra⸗Reſerve⸗Fonds⸗Conto 27698 60 FE . Götz 8 Co. RD, weiße , ilz üte, F re 2 deuverk geh! 
Caſſa⸗ a 8 12280 50 5 5 u eh 4800 — vr Waitenfubrieanten, Q echte Plümehüte, Am Elbing und 
Faſtagen⸗Contd . 80,50 ||| Hypotheken⸗Conto . 42864754 Berlin, Seydelstr 2 u h F Nr. 72 
Säcke⸗Conto . . 808830 Accepte-Conto . . . 1488090 25 e e 4 AN 1 üle in allen arb kl tiuflich übe ſonmmen W 4 
Diverfe Waaren⸗Conto . [15789847 || Diverſe Creditores . 126914703) fe Jagdearahiner Schrotu.Ku as empfiehlt zu billigſten Preiſen eröffnet habe. 
. Bebitor 57777407 e — i 8 Yaliaewenre fen . 10 F li 8 itz Indem ich für das während I 
. a 1977174 07 197717407 . 13 vgl ede ee 6 iX er owi 7 13jährigen Thätigkeit in meinem 0 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unt 60 
ute neue Bettfedern per Pfund für Cut 
0 Pig. 1 M. u IM. 2 Pig. feine 

; mw 


ettfedern 3 M. 3 M. 50 Pf., 4 W 9 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt hi 


M. Meyer’ 8 Glückscollecte, More eg 40 E inel. Frankatur. Gustav Horrmann Preuss. 8 (ſehr ien ai 1551 
g 5 C x 0000000000000 erpadung zum Koſtenpreiſe. — Be 
ee Telegramm⸗Adreſſe: Glückscollecte Berlin. Paſperffeaffeaff⸗ ß * | e re e 
7 ene eee Spranger er Sabensal fm S. Ochs betone e. 11 
eher 0 


Gr oße, Berliner Schneider⸗ „Akademie . offerirt 
mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn nach wie vor nur Kit el gegen „Gicht, » f 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. Been, Fee aner de, Schönbuſcher Biere, 


Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 


Muſik⸗Lehrlin 


Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch andere Annoncen wird 5 wüche, Abſpa 8 f ur 
sel a nn r Bu fuer, gie ne a | not Bthee Sehaet eine 100 
Hotel Luisen- Hof in Berlin. in allen Apotheken & Flacon 1 Mark. in Gebinden und Flaſchen. fort eingestellt; jeder Ausgelerg 

1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Haufe 1888) z Ein maſſ. neues Haus m. ſchönem Schärpen⸗Abzeichen Militärmuſiker. Svieringſtr⸗ 
ahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den E. k. Herrſchaften Garten, Königsbergerſtr, beſte Lage, h. fl nen, für Vereine liefert Muſikinſtitut Spiering 
bequemſtes und allerbilligſtes Logis. Hochachtungsvoll ranz Reinecke, Hannover. 1 Treppe. 


H. Leopold. zu verk. Joh. Meissner, Beichnft 111. Franz 


—— 


es, 


Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkop 
bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 


Zu haben Hergestellt aus den natürl. 


in allen Apotheken a Salzen des weitberübntn 10 
und Mineralwasser-Handlungen 6 A I 2 T 4 & & R Elisabeth-Brunnens in Hom 
a Nik. 1,— 4 unter Controle Bar 616. 


1 
pro Schachtel. Geh. Medic.-Raths Dr. 


Bewährtes Mittel gegen alle Mer undes e Magen- und Darmkatarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung... 7 
| Brunnen- . Homburg v. d. BO! j 


Nr. 233. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 3. Okt. Laut hier eingetroffene tele⸗ 
graphiſcher Nachricht aus Warſchau iſt von dort der 
aufmaun Mendel Judker Kamioner nach Unter⸗ 
lagung von 10,000 Rubel flüchtig geworden. Der 
etrüger ſoll ſich mit ſeinem Raube nach Weſtpreußen 
geflüchtet haben. — Der erſte Eindruck, den jeder 
eſucher der geſtrigen erſten Vorſtellung des Zirkus 
olzer empfing, war derjenige der Ueberraſchung, 
Aue einen ſo hellen, geräumigen und angenehmen 
ufenthaltsort hatte Niemand in dem von außen fo 
unſcheinbaren Zelt erwartet. Die Ueberraſchung wurde, 
90 die „D. Z.“ berichtet, noch geſteigert durch die 
elſtungen, die von den Künſtlern geboten wurden, 
enn einige Nummern wurden jo vortrefflich ausge⸗ 
ührt, daß ſie auch in dem größten Etabliſſement Be⸗ 
achtung und Beifall gefunden hätten. Die Pferde 
waren durchweg in gutem Stande und gut dreſſirt 
> zugeritten, die Moſtüme und Nequifiten geſchmack⸗ 
DON und in beſter Verfaſſung. Die Muſik war ange⸗ 
meſſen. Die Theilnahme des Publikums, das ſehr 
zahlreich erſchienen war, wuchs mit jeder Nummer und 
einige Darſtellungen fanden ſogar ſtürmiſchen Beifall. 
Neuteich, 2. Okt. Heute früh gegen acht Uhr 
39 über unſeren Ort ein nicht ſehr ſtarkes Gewitter 
Er etwa acht bis zehn Schlägen und heftigem Regen 
ind Kagelſchauer begleitet. — Die Rübenernte iſt hier 
N vollem Gange, doch wird die Arbeit heute durch 
en tagsüber anhaltenden Sturm und öftere Regen⸗ 
dale ſehr erſchwert. Der Ertrag an Rüben iſt ein 
h lohnender. — Der Verkehr auf unſerem Bahn⸗ 
ſuſe {ft ſtets ſehr rege, doch durch die An⸗ und Ab⸗ 
Uhren von Rüben und Schnitzeln, ſowie die vermehr⸗ 
en Holz⸗ und Steinkohlen- Transporte tft derſelbe jetzt 
dach bedeutend verſtärkt, ſo daß wegen des nothwen⸗ 
Eben Rangirens, obgleich hierzu täglich noch eine 
Velra⸗Maſchine ſich in Thätigkeit befindet, doch öfter 
en fahnen in der Abfahrt der Züge zu verzeich⸗ 
en find, 
fol Marienburg, 3. Okt. Geſtern Vormittag er⸗ 
Het in öffentlicher Auktion der Verkauf von 11 
erde, welche noch nicht eingeforderte Gewinne der 
zeltenburger Pferdelotterie waren. Die Pferde er⸗ 
ka en gute Preiſe und wurde eins ſogar theurer ver⸗ 
ul als der von der Kommiſſion beim Einkauf ges 
holte Preis war. — Heute früh trafen von Danzig 
Sumend der frühere Staatsſekretär des Auswärtigen, 
denaatsminiſter a. D. Graf Herbert Bismarck und 
hie ihm befreundete Lord Roſeberry aus England 
& ein. Dieſelben beſichtigten das Schloß und die 
0 adt und fuhren dann nach Königsberg reſp. Peters⸗ 
urg weiter. 5 
Tiegenhof, 3. Okt. Geſtern Abend brannte 


Beilage zur 


das dicht an Tiegenhof auf Fürſtenauer Terrain ge⸗ 
legene Wohnhaus nebſt Stall des Zimmerers Thieſſen 
total nieder. Das Feuer iſt im Stalle ausgekommen 
und hat ſich bei dem herrſchenden Sturme dem Wohn⸗ 
hauſe mitgetheilt. Ein großer Theil der Sachen des 
p. T. iſt gerettet. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 2. Okt. Wiederum 
iſt von einem Brande zu berichten. In der Nacht 
von Sonntag zu Montag wurden bei dem Gaſtwirth 
und Hotelbeſitzer K. in Willemberg eine Scheune 
nebſt Gaſtſtall und andere Stallungen mit Ernte⸗ 
und Futtervorräthen, ſowie mit ſämmtlichen Ackerge⸗ 
räthſchaften eingeäſchert, uud die Löſchmannſchaften 
hatten Mühe, das Feuer, welches dem Wohnhauſe, 
deſſen Giebel mit Bretter verſchalt iſt, ſehr bedrohlich 
wurde, auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Die abge⸗ 
brannten Gebäude waren nur ſehr gering und die 
Ernte garnicht veſichert. 

* Pr. Stargard, 3. Okt. In der Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Männergeſangvereins, welcher 
gegenwärtig 96 Mitglieder zählt, wurde, da Herr 
Gerichtskaſſenkontroleur Herr ſein Amt als Dirigent 
niedergelegt hat, Herr Lehrer Koneffle an ſeine Stelle 
gewählt. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Richter wurde 
zum Vorſitzenden wiedergewählt. — Eine große 
Menſchenmenge hatte ſich geſtern Nachmittag auf dem 


Bahnhofe eingeſunden, um die aus ihren bisherigen, 


ſchleſiſchen Garniſonſtädten hier eintreffenden drei 
Batterien des neugebildeten Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 36, welche unſere Stadt als Garniſon erhalten 
hat, zu begrüßen. Pünktlich um 4 Uhr 11 Min. 
traf der Zug, welcher etwa 40 Waggons zählte, ein 
und wurde von einem Theil der Regimentsmuſik mit 
der Nationalhymne empfangen. Abends vereinigten 
ſich die Artillerie-Offiziere zu einem gemeinſamen Eſſen 
in ihrem neuen Kaſino im Wollff'ſchen Reſtaurant, bei 
welchem das Muſikkorps konzertirte. Den Mann⸗ 
ſchaften waren von der Brauerei Goldfarb u. Co. 
einige Faß Bier geſpendet worden. Die Stadt hatte 
zur Feier reich geflaggt. 

* Braunsberg, 2. Sept. In der Probenummer 
der „Deutſchen Warte“ leſen wir folgende Notiz: Die 
Einrichtung eines achten Militärgeſtüts in Ostpreußen 
ſteht dem Vernehmen nach bevor. Das Rittergut 
Rodelshöfen in unmittelbarer Nähe von Braunsberg 
in Oſtpreußen iſt hierzu ins Auge gefaßt. Verhand⸗ 
lungen zu deſſen Ankauf ſollen ſtaatlic bereits ange⸗ 
knüpft ſein. Mit der Vermehrung des Friedensſtandes 
einer Anzahl von Reiterregimentern wächſt der Bedarf 
an dienſttüchtigen Remonten, durch die Einrichtung 


dieſes neuen „Remontedepots“ ſoll dem geſteigerten 


Bedarf Abhilfe geſchehen. 
* Filehne, 2. Okt. An dem benachbarten Päda⸗ 


„Altpreußiſchen Feitung.“ 


Elbing, den 5. Oftober 1890. 


gogium Oſtrau (Oſtrowo) fand nach der „D. Z. am 
30. September und 1. Oktober unter Vorſitz des Ge⸗ 
heimen Reglerungsrath Polte aus Poſen die Ent⸗ 
laſſungsprüfung ſtatt. Von 21 Zöglingen haben 20 
dieſelbe beſtanden und ſich dadurch das Berechtigungs⸗ 
zeugniß zum einjährigen Dienſte erworben. 

* Memel, 2. Okt. Die Altſitzer Jonis und 
Annicke, geb. Bergmann, Makkis'ſchen Eheleute in 
Kooden feierten am 2. d. Mts. ihre goldene Gaben 
und iſt ihnen von dem Kaiſer ein Allerhöchſtes Gnaden⸗ 
geſchenk von 30 ME. bewilligt worden. 

* Königsberg, 3. Okt. Zur Ausſtattung des 
Ehrenbürgerbriefes für den Generalfeldmarſchall 
Grafen Moltke haben die Stadtverordneten 1000 Mk. 
bewilligt. Die Stadt war mit der Ertheilung dieſer 
Auszeichnung ſtets ſehr zurückhaltend. Unter den jetzt 
Lebenden beſitzt nur der Chef-Präſident des Reichs⸗ 
gerichts, Herr v. Simſon, ein geborner Königsberger, 
das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt. — Unſer ſtädti⸗ 
ſches Elektrizitätswerk iſt, was man kaum zu hoffen 
wagte, nun wirklich betriebsfähig geworden. Für 
den erſten Beleuchtungsverſuch war der Laden eines 
Juweliers auf dem Steindamm erwählt worden. 
Das elektriſche Licht leuchtete zu allgemeiner Zufrieden⸗ 
heit und lockte eine große Menge Zuſchauer an die 
ſtrahlenden Schaufenſter. Nachdem dieſer erſte Ver⸗ 
ſuch gelungen iſt, wird allmählich mit der Eröffnung 
des Lichtbetriebes in verſchiedenen Häuſern fortge⸗ 
ſchritten werden. — In der letzten Zeit hat ſich hier 
eine erſchreckende Zahl von geſchäftlichen Bankerotts 
ereignet, in welchen die betreffenden Geſchäftsinhaber 
mit Hinterlaſſung ihrer ungeordneten Verhältniſſe und 
großer Schulden das Weite geſucht haben. Kaum tft 
der berüchtigte Krach des bedeutenden Bauunter⸗ 
nehmers Gries, der hier nicht einzelne Paläſte, ſondern 
ganze Straßen, wie zuletzt die Auguſtaſtraße in aner⸗ 
kannt vorzüglichem Bauſtil und Geſchmack erbaut hat, 
halbwegs in Vergeſſenheit gekommen (Gr. war nach 
einem luxuriöſen Gelage mit feinen Freunden in einer 
Nacht plötzlich ausgerückt), da haben vor einiger Zeit 
ein angeſehener Fleiſchermeiſter M. das von ſeinen 
Eltern ererbte bedeutende Geſchäft auf dem Stein⸗ 
damm und am geſtrigen Tage der noch in weiteren 
Kreiſen bekannte Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Fabrikant 
Sch. Haus und Hof und Lokal plötzlich verlaſſen. 
Der Letztere hat eine große Menge von Wechſel⸗ 
ſchulden bei ſeinen Freunden kreirt. Auch der ſo be⸗ 
trübende Mordanfall und Selbſtmord des früher hier 
anſäſſigen Kaufmanns (Materialiſt) Dagott, welcher 
ſich am Montage Abends zugetragen, ſteht gewiſſer⸗ 
maßen im Zuſammenhange mit dem vor einigen 
Jahren hier ſtattgefundenen Bankerott des Selbſt⸗ 
mörders. In allen Fällen dürfte der Hang zu einem 


Hinausgehen über die Standesverhältniſſe, noblen 
Paſſionen und damit verknüpften leichtſinnigen Aus⸗ 
aben die Veranlaſſung zu dem Ruin ſein. — Im 
aufe des Monats September 1890 ſind in den 
Hafen Königsberg 227 sale eingekommen, 232 
Schiffe ausgegangen. — egen einen hieſigen 
Richter iſt, wie die „K. H. 3.“ hört, Dis⸗ 
ciplinarunterſuchung eingeleitet, worden. Derſelbe 
wird beſchuldigt, dadurch, 1) daß er dem notoriſch 
regierungsfeindliche Tendenzen verfolgenden Wahl⸗ 
verein der deutſchen freiſinnigen Partei als Mitglied 
beigetreten; 2) daß er in einer am 11. Juni d. J. 
ſtattgehabten Verſammlung dieſes Vereins wiederholt 
als Redner aufgetreten und einen Geſetzentwurf der 
Regierung in agitatoriſcher Weiſe bekämpft hat les 
handelt ſich um die Militärnovelle), die Pflicht verletzt 
zu haben, die ihm ſein Amt auferlegt, reſp. durch ſein 
Verhalten außer dem Amt ſich des Vertrauens, das 
ſein Beruf erfordert, unwürdig gezeigt zu haben. 
Aus Anlaß dieſer Beſchuldigungen hatte der betreffende 
Richter von ſeiner vorgeſetzten Behörde eine Mahnung 
erhalten. Da er die Berechtigung derſelben nicht an⸗ 
zuerkennen vermochte, beantragte er ſelbſt die Disci⸗ 
plinarunterſuchung. Unter vorſtehender Motivierung 
it zur Verhandlung der Sache vor dem Dis⸗ 
ciplinarſenat des hieſigen Oberlandesgerichts Termin 

zum 30. Oktober anberaumt worden. 

* Ragnit, 1. Okt. Dem Vorſtande des hieſigen 
e e iſt vom Kreiſe ein Geſchenk von 
3000 Mk. überwieſen worden. Der Verein unterhält 
ein Erziehungshaus für arme und verwaiſte Kinder 
und erfreut ſich großer Theilnahme bei den Kreis⸗ 
bewohnern. 

* Neidenburg, 1. Okt. Der Grundbeſitzer Herr 
Otto aus Saberau befindet ſich im Beſitze zweier denk⸗ 
würdigen Urkunden. Es ſind dies erſtens eine in 
deutſchen Buchſtaben und in deutſcher Sprache an⸗ 
ſcheinend von einem Mönch auf Pergament geſchriebene 
„Schulzenhandfeſte“ aus dem Jahre 1414. Die 
Schriftzüge rühren von einer ſicheren Hand her und 
ſind heute noch ziemlich deutlich zu entziffern. Das 
zweite werthvolle ſowie intereſſante Schriftſtück iſt eine 
auf die vorgenannte Urkunde ſich beziehende „Konfir⸗ 
mationsurkunde aus dem Jahre 1751, unterſchrieben 
von Sr. Majeſtät, Friedrich dem Großen. (N. W. M.) 

* Schneidemühl, 2. Okt. Wie die „Oſtd. Poſt“ 
erfährt, iſt ein Luftballon geſtern gegen 5 Uhr in 
der Nähe von Kulm in Weſtpr. gelandet. Die Lan⸗ 
dung des Ballons war dort mit großen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft, der Ballon wäre beinahe mit ſeinen 
Inſaſſen in die Weichſel geſtürzt. 

* Bromberg, 3. Okt. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung lehnte die Verſammlung den Antrag 


8 


* 


des Magiſtrats auf Bewilligung von Druckkoſten für 
den vom früheren Oberbürgermeiſter Bachmann ver⸗ 
ſaßten dreijährigen Verwaltungsbericht im Betrage von 
einigen 4000 Mark ab, und zwar deshalb, weil der 
Oberbürgermeiſter B. ohne Befragen der Stadtver⸗ 
ordneten den Bericht hat drucken laſſen. (D. 8.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
5. Okt. Veränderlich, milde, Regen, Strich⸗ 
ewitter, friſche bis ſtarke Winde, ſtürmiſch an 
en Küſten. 3 x 
6. Okt.: Veränderlich, friſcher bis ſtarker 
kühler Wind. Strichregen. Nachts kalt. Im 
Süden vielfach heiter. 
7. Okt.: Abwechſelnd vielfach heiter, win⸗ 
dig, Tags milde, Nachts kalt. Nebel. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ft kommen.) 


ets will 
5 Elbing, 4. Oktober. 

* In der Saiſon des Haſenbratens. Neben 
Gans und Rebhuhn iſt jetzt der Haſe die bevorzugte 
Speiſe an jeder Gaſthaustafel ſowohl wie an dem 
häuslichen Tiſche. Gebenedeit die Hausfrau, welche 
die drei Thiere gut zuzubereiten verſteht; ſie erfreut 
ſich größter Werthſchätzung ſeitens ihres Mannes und 
erntet die Liebe ihrer Kinder. Rebhühner ſind der 
großen Menge fremder; es ſind mehr ariſtokratiſche 
Leckerbiſſen, während Gänſe⸗ und Haſenbraten ſich 
großer Popularität erfreuen. Mann könnte wohl 
wünſchen, daß der Haſe noch mehr ſich einbürgerte, 
denn wie alles Wildpret iſt er nicht nur ein wohl⸗ 
ſchmeckendes Gericht, ſondern auch ein wichtiges 


Nahrungsmittel und von gewiſſer Bedeutung für die 


Volkswirthſchaft. Während der Jagdzeit 1889 —90 
ſind allein im Königreich Preußen 2,380,000 Haſen 
erlegt worden. Rechnet man das Stück nach Abzug 
des Balges und des Aufbauchens nur zu 6 Pfund, 
ſo ergiebt dieſer Jagdertrag an Haſen 142,800 Zentner 
Fleiſch, das in einer Zeit auf den Markt gekommen iſt, 
wo ohnedies kein Ueberfluß an anderem Fleiſche 
herrſchte. Dazu hat das Haſenwildpret noch ganz be⸗ 
ſondere Vorzüge vor dem Fleiſche unſerer meiſten 
Schlachtthiere; es beſitzt mehr Nährwerth, denn nach 
genauer Analyſe enthalten 100 Pfund Haſenfleiſch 
234 Pfund Eiweiß, den wichtigſten Nährſtoff in unſeren 
Speiſen. Das Haſenfleiſch iſt aber auch leichter zu 
verdauen, als andere Fleiſcharten, und deshalb geſünder. 
Kein Wunder, daß der den Pond ſchon im grauen 
Alterthum im hohen Anſehen ſtand. Man huldigte 
bereits vor 2000 Jahren der leichtbegreiflichen Anſicht, 
daß ein kunſtgemäß geſpickter und ſaftig gebratener 
Haſe eine gar liebliche Atzung ſei. Der witzige 
Martial ſagte ſchon: „Dem Haſen gebührt unter den 
Vierfüßlern der größte Ruhm“, und Plinius behauptete, 
daß man, um ſchön zu werden, Haſenbraten eſſen 
müſſe. Der römiſche Kaiſer Alexander Serverus ſoll 
ein ſehr ſchöner Mann geweſen ſein. Von ihm ſang 
ein Dichter ſeines Zeitalters: „Der Kaiſer liebt die 


Jagd und darum iſt er ſchön, weil wir ihn täglich] derſelbe, an der Innenſeite des Kummetes befeſtigt, 
auch ein Häslein ſpeiſen ſeh'n.“ — Dieſes uralte Lob läuft durch zwei am Ortſcheit befindliche Ringe und 


des Haſenwildprets in einer Zeit, wo es nicht halb ſo 
viele Haſen gab, wie heute auf unſeren bebauten Fel⸗ 
dern, — denn Lampe iſt ein Freund der Kultur, 
darum gedeiht er in Gegenden mit beſter Kultur 
am beſten ſpricht gleichfalls für unſeren 
Geſchmack. Auch der Altmeiſter der Jaägerei, 
Forſtmeiſter von Wildungen, ſchrieb vor hundert 
Jahren in feinem „Neujahrsgeſchenk für Forſt 
und Jagdliebhaber“ über die vielen Nachſteller, deren 
ſich der Haſe wegen ſeines angenehmen Geſchmackes 
rühmen dürfe: „Menſchen, Hunde, Wölfe, Lüchſe — 
Katzen, Marder, Wieſel, Fuͤchſe — Adler, Raben, 
Uhus, Krähen — Jeder Habicht, den wir ſehen — 
Elſtern garnicht zu vergeſſen — Alles, Alles will ihn 
eſſen!“ — Nach dieſem „Hohenlied“ auf das Geſchlecht 
derer von Lampe (ältefter Adel, wie wir geſehen 
haben!) wird die Vorzüglichkeit dieſes Wildes noch 
einleuchtender. Ja, in der That, Martial hat Recht: 
„Dem Haſen gebührt unter den Vierfüßlern der 
größte Ruhm.“ 


* Die kaiſerliche Troika. 

Ueber die ruſſiſche Troika, welche bekanntlich der 
Kaiſer von Rußland unſerem Kaiſer bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Rußland zum Geſchenk machte, giebt die 
„Poſt“ folgende Einzelheiten. Der Wagen, blau 
lackirt und hellgrau ausgeſchlagen, hat die Form eines 
Phaetons und führt ſtatt der Deichſel eine ganz gerade 
Scheere, an deren äußere Seiten die Stränge feſtge⸗ 
macht ſind. Dieſelben dienen jedoch mehr zur Zierde 
wie zum Gebrauch, denn der Wagen wird an der 
Gabel gezogen. Zu beiden Seiten dieſer Gabel be⸗ 
findet ſich je ein Ortſcheit für die Seitenpferde. Be⸗ 
ſpannt iſt dieſer Wagen mit drei Füchſen ohne Fuß⸗ 
abzeichen, von denen der mittelſte, ungefähr 1,76 
Meter groß, während die beiden Seitenpferde kleiner 
ſind, ein edler Orlow⸗Traber iſt. Die Pferde ſind 
im Alter von fünf bis ſechs Jahren. Die beiden 


Seitenpferde nähern ſich, beſonders das linke, 
mehr dem arabiſchen Typus und ſind edel in 
den Formen. Das nach ruſſiſcher Manier runde 


Kummet iſt auf der oberen Hälfte ganz mit Silberblech 
beſchlagen und rings mit ſilbernen Buckeln beſetzt. 
Statt des Kammdeckels iſt ein breiter Gurt mit von 
jeder Seite tief herabhängenden Doppelriemen, welche 
in Quaſten enden, vorhanden. Alles dicht mit ſilbernen 
Scheiben bedeckt, mit denen auch die anderen Theile 
der Geſchirre, an denen ſich noch mancherlei herab⸗ 
hängendes Quaſtenzeug befindet, mit Ausnahme der 
Stränge und der Leinen, verziert ſind. Die Kopf⸗ 
zeuge mit einfachen Fahrtrenſen ohne Aufſatzzügel 
und Scheuleder, ſind in gleicher Weiſe mit Silber⸗ 
platten belegt und haben ein Stirnkreuz von ſilbernen 
Ketten. An hervorragenden Stellen iſt die deutſche 
Kaiſerkrone in Gold angebracht. Das Mittelpferd 
geht in einem hohen hölzernen Bügel, welcher, am 
Kummet und an den Enden der Gabel mit Riemen 
befeſtigt, die Bewegung des Wagens vermittelt. Er 
iſt mit Goldlack überzogen und mit gemalten Roſen 
bedeckt. Von den Stirnroſetten um die Kehle herum 
tragen die Pferde Riemen mit ſilbernen Schellen. Die 
beiden Seitenpferde haben nur je einen Strang, d. h. 


wird dann an der Außenſeite des Kummetes ange⸗ 
ſchnallt. Während dem Mittelpferde eine gewöhnliche 
Leine, deren Hangſtück aus blauer, mit ſtarken Quaſten 
beſetzter Wolle beſteht, zu beiden Seiten angeſchnallt 
iſt, führen die Seitenpferde deren nur eine, die in den 
äußeren Trenſenringen befeſtigt iſt. Die Verbindung 
mit dem Mittelpferde erhalten ſie durch einen gegabelten, 
in den beiden Trenſenringe eingeſchnallten Riemen, 
welcher am Kummet des Mittelpferdes befeſtigt iſt. 
Das Fahren — eine Peitſche wird nicht geführt — 
geſchieht ſo, daß das Mittelpferd ſtark vorwärts trabt, 
während, die beiden Seiten Galopp gehen, und zwar 
das rechte links, das linke rechts Galopp. Die Hilfe 
zum Anſpringen wird ihnen vermittelſt der Leine ge⸗ 
geben, an deren Mitte, d. h. in der Nähe der Schnallen⸗ 
den für das Handſtück, ſich ein ſchweres Stück Metall 
befindet, mit welchem durch Schwingung die Kruppe des 
betreffenden Pferdes berührt wird. Durch kürzeres Er⸗ 
faſſen der Seitenleinen ſeitens des Kutſchers werden 
die Hauptpferde gezwungen, ihre Köpfe ſtets rechts 
bezw. links zu ſtellen, ſie galoppiren demnach nach 
unſerer Reitmethode mit falſcher Kopfſtellung. Die 
Leinen werden mit ausgeſtreckten Armen und in 
beiden Händen geführt und zwar ſo, daß die Leinen 
des Mittelpferdes zwiſchen Daumen und Zeigefinger, 
die der Seitenpferde zwiſchen Zeige⸗ und Mittelfinger 
liegen. Das Mittelpferd geht, wie auf der Traber⸗ 
bahn, feſt an das Gebiß herangeſtellt und iſt außerdem 
noch an dem hohen Bügel aufgeſetzt. Das Fahren 
iſt, beſonders wenn es bergabwärts geht, nicht ſo ein⸗ 
fach, wie es ausſieht, da bei der geſtreckten Führung 
das Verkürzen der Zügel immerhin eine gewiſſe Ge⸗ 
wandtheit erfordert. Die Equipage iſt dem Leib⸗ 
kutſcher Menzel zur Führung übergeben worden, 
welcher während der dreiwöchigen Anweſenheit des 
ruſſiſchen Stallmeiſters und Kutſchers die Führung 
nach ruſſiſcher Manier erlernt hat. Der Kutſcher 
ſelbſt trägt einen hlauen Kaftan und ſteifes Sammet⸗ 
baret ohne Schirm, deſſen oberer Rand mit Pfauen⸗ 
federn verziert iſt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 3. Okt. Das vom Hofmarſchallamt 
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Berl. 
Börſ. Kour.“ wegen eines Artikels des Blattes über 
vorgekommene Unregelmäßigkeiten bei der Verwendung 
der für den Sarg Kaiſer Friedrichs beſtimmten 
Kränze beantragte Strafverfahren iſt durch Beſchluß 
der 11. Strafkammer des Berliner Landgerichts 1. 
vom Donnerſtag eingeſtellt worden. Der Gerichtshof 
war mit dem Vertheidiger der Meinung, daß Beamte 
des Hofmarſchallamtes zur Kategorie der „Hofbeamten“ 
zählen, und da letztere — nach aller Rechtslehre — 
nicht zu den Beamten im Sinne des § 359 des Straf⸗ 
geſetzbuches zu rechnen find, jo ſei das Hofmarſchall⸗ 
amt auch nicht befugt, ſür dieſelben einen Strafantrag 
zu ſtellen. Es wurde deshalb auf Einſtellung des 
Verfahrens erkannt. 

* Ans dem Regierungsbezirk Kaſſel, 1. Okt. 
Der Fuldaer „Bote“ meldet vom 25. September aus 
München: der Prinz von Iſenburg⸗Büdingen⸗ 
Wächtersbach iſt vom Amtsgericht zu acht Tagen Ge⸗ 


fängniß und zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Derſelbe war im engliſchen Garten in ver⸗ 
botener raſcher Gangart über eine Brücke gefahren 
und hatte die Führer eines anderen Wagens, die ihm 
nicht raſch genug ausweichen konnten, mit der Peitſche 
über Geſicht und Arme geſchlagen. 

* Leipzig, 1. Okt. Vom hieſigen Landgericht 
wurde vor einigen Tagen ein Schloſſer aus Schön⸗ 
feld wegen Störung einer gottesdienſtlichen Handlung 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Derſelbe 
hatte nämlich bei dem Begräbniſſe eines Selbſtmörders, 


bei welchem es der Geiſtliche dem Turnverein verboten 


hatte, mit entfalteter Fahne auf dem Friedhofe zu er⸗ 
ſcheinen, einen Kranz in das offene Grab geworfen 
und dabei die Worte geſagt: „Die Ehre, die man Dir 
verſagt, wollen wir Dir anthun.“ In dieſem Vor⸗ 
gehen erblickte der Gerichtshof eine nach § 167 des 
Strafgeſetzbuches ſtrafbare Handlung. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


— In der Leitung der „Volkszeitung“ werden, 
wie wir bereits geſtern mittheilten, in nächſter Zeit 
einige Aenderungen vor ſich gehen. Dr. Franz 
Mehring ſcheidet aus ſeiner Stellung und dem Redak⸗ 
teur Ledebour it die Kündigung zugegangen. Die 
„Kreuzztg.“ bemerkt dazu: Bekanntlich iſt die „Volks⸗ 
Zeitung“ im Beſitze einer Aktien⸗Geſellſchaft, und als 
einer der Haupt⸗Aktionäre gilt der Schwager des 
Herrn Rudolf Moſſe, Herr Emil Cohn, in deſſen 
Haufe in der Lützowſtraße auch die „Volksztg.“ ge⸗ 
druckt wird. Daher wird dieſer Wechſel der „Volks⸗ 
Zeitungs“⸗Redakteure mit dem Fall Lindau in ge⸗ 
wiſſen Zuſammenhang gebracht.“ Herr Ledebour hatte 
als Mitglied des Vereins „Berliner Preſſe“ den An⸗ 
trag geſtellt, der Verein möge die Entſcheidung ſeines 
Vorſtandes über den Fall Lindau mißbilligen, 
einen Antrag, der von Herrn Ernſt Wichert, dem 
Vorſitzenden des Vereins, als ſtatutwidrig zurückge⸗ 
wieſen wurde. 


Vermiſchtes. 

* Wilhelmshaven, 2. Okt. Heute erhängte ſich 
ein zuletzt auf der Korvette „Viktoria“ bedienſteter 
Feuerwerker. Das Motiv der That iſt vermuthlich 
Furcht vor Strafe. 

* Zu dem Muttermord in Tournay, über 
welchen wir geſtern kurz berichteten, wird noch ge⸗ 
meldet: Frau von Crombeen ſtarb dieſer Tage plötz⸗ 
lich und anſcheinend in Folge einer Verletzung, die ſie 
ſelbſt durch einen Sturz ſich zugezogen hatte. Die 


Baronin war, vom Speiſetiſche mit einem Meſſer auf: 


ſtehend in einen Vorſaal gegangen, um ein anderes 
Meſſer zu verlangen. Sie iſt geſtürzt und anſcheinend 
in das Meſſer gefallen, das ihr tief in die rechte 
Seite drang. Die ſchwere Verwundung hatte in kurzer 
Zeit den Tod zur Folge. Man glaubte allgemein an 
den Unfall als Todesurſache. Die Gerichtsärzte, 
welche die Unterſuchung der Leiche vornahmen, wollen 
jedoch entdeckt haben, daß das bei der Toten gefun⸗ 
dene Meſſer nicht in die Wunde paßt. Der ſeit 
einiger Zeit geiſtesſchwache Sohn Gaſton iſt deshalb 
unter Verdacht des Mordes verhaftet worden. 
Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 


